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Berlin, 1, November. 


„Die Sowjets hatten auf der Krim ihre 
Hauptverteidigungslinien auf dem Isthmus von 
*erekop aufgebaut, Hier glaubten sie stand- 
halten zu können. Nachdem den Deutschen 
Nunmehr der Durchbruch gelungen ist, haben 
e Sowjets ihre Hauptverbindungslinien 
Verloren. Wenn sie die schmale Landzunge 
Acht halten können, werden sie um so weniger 
N der Lage sein, der deutschen Armee W'- 
f lerstand zu leisten, wenn sie sich auf breiter 
Ebene entfalten müssen. Die Aussicht auf 
finen erfolgreichen sowjetischen Widerstand 
St um so geringer, als sich auf der Krim keine 
natürlichen Hindernisse befinden. Eine Ge- 
birgskette verläuft zwar parallel zur Küste, 
ter liegt jedoch «nur die sog. „russische 


Riviera“, Sewastopol ist zwar durch eine Hü- 
Nelkette geschützt, doch dürfte auch diese dem 


/ 


le Jeutschen Ansturm nicht lange standhalten 

Önnen, Wichtig ist jedoch, daß die Industrie- 
ttire OUT ie der Krim keinen natürlichen Schutz 
uy Dec) A ben und somit dem deutschen Vormarsch 


telsgegeben sind.“ 
Mit dieser pessimistischen Betrachtung gibt 
| r gewiß nicht deutschfreundliche, ja weged 
Miner Hetze berüchtigte USA.-Sender Boston 
0 eindrucksvollsten Kommentar zu der vom 
, als Krönung der Durchbruchskämpfe ge- 
Meldeten Flucht der Sowjets auf der Krim, de- 
ên Stärke sich nach Moskauer Meldungen 
Immerhin zwischen 500000 und 750000 Mann 
t bester Ausrüstung bewegen soll. 
Aber auch in England ist man über die deut- 
| men Erfolge auf der Krim völlig konsterniert. 
yanrend „Daily Telegraph” in tiefer Resigna- 
n feststellt, die Zeit sei gekommen, um der 
erfreulichen, aber nüchternen Wahrheit Ins 
auge zu sehen, daß im Süden die Macht und 
für industrielle Reichtum des Donezbeckens 
T = die Sowjetunion verloren sel, betont die 
| ¡Paty Mail“ unverblümt: „Die schwere Stunde 
t jetzt geschlagen, in der man klar erkennen 
Sa daß die Sowjetarmeen in der Mitte und 
Ede Süden nur noch gigantische Rückzugk- 
fechte kämpfen.“ Damit wird von britischer 
te eindeutig die deutsche Feststellung an- 
Rat, daß die Entscheidung als solche im 
all en bereits gefallen ist. Eine Tatsache, die 
dern Gegenwärtige und Kommende ein Kin- 
Spiel ist und sein wird. 
im ür die maritime Denkweise der Briten ist 
brigen charakteristisch, daß sie das sowje- 
Unt © Gebabble von der Krim insbesondere 
er dem Gesichtspunkt seiner ernsten Fol- 
für die bolschewistische Seeherrschäft im 
ein arzen Meer betrachtet. „Daily Telegraph 
ten Wenn der Kriegshafen Sewastopol verlo- 
Men oche, wäre die sowjetische Schwarz- 
d ®r-Flotte gezwungen, ihren Stützpunkt ,,20- 
Stawohi e 
Malón n zu verlegen“, Aber wohin? Diese 
Mela äre Frage legen sich nach britischen 
kreige gen bereits auch sowjetische Marine- 
or. 
map nn Sewastopol falle, bliebe als einiger- 
Noch > leistungsfähiger Marinestützpunkt nur 
W Noworossijsk am Ostufer des 
Aly een Meeres übrig. Batum könne nur 
tere, Ne ,Hilfsbasis’ betrachtet werden, da 
den, be ocks völlig ungenügend seien, Nach- 
ley, el känntlich bereits im August in Nikola- 
Mohit n sowjetisches 35 000-Tonnen-Schlacht- 
ben in recht fortgeschrittenem Bau stehend, 
Anderen Neubauten in deutsche Hände 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 
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Sonnabend, 1. November 1941 


fiel, soll die sowjetische Schwarz-Meer-Flotta 
heute angeblich noch über ein Schlachtschiff 
älteren Datums, zwei moderne Kreuzer, einen 
weiteren Kreuzer, 21 moderne Zerstörer sowie 
sechs ältere, 50 Motor-Torpedoboote und 56 
U-Boote verfügen. Gerade diese verhältnis- 
mäßige Stärke gestaltet aber das Stützpunkt- 
problem sehr schwierig, weil für evtl, Repa- 
raturen früher allein Odessa und Sewastopol 
in Betracht kamen, 


Aber es sind nicht nur diese Sorgen, die 
die britisch-bolschewistischen Bankrotteure 
schlaflose Nächte kostet. Berichte über die 
Zentralfront sind nicht weniger elegisch 
als die Betrachtungen über den Süden, „Er- 
change Telegraph” stöhnt: „Die Schlacht um 
Moskau wird durch das Wetter ständig här- 
ter“ und berichtet dann von einem deutschen 
Angriff auf Wolokoloinsk, von einem Vorstoß in 
Richtung Tula und von Angriffen in südöst- 
licher Richtung, um schließlich bekümmert 
festzustellen: „Die Sowjets haben einige stra- 
tegisch wichtige Verteidigungsstellen aufge- 
ben müssen“. Von besonderem Interesse ist 
dabei die Feststellung, daß von den Sowieıs 
in der Schlacht um Moskau in großem Umfang 
„liegende Divisionen“  eingesatst 
worden seien, die fast durchweg aus Arbei: 
tern bestünden, von GPU-Offizieren; geführt 
und jeweils an die gefáhrdetsten Punkte dor 
Front geworfen würden. 


In Moskau, wo man bisher den Krim-Durch- 
bruch verschweigt, scheint man auf diese „flie- 
genden Divisionen“ nicht allzusehr zu bauen, 
Wenigstens haben dort inzwischen fast sämt- 
liche Fabriken ihre Tore geschlossen, und Ar- 
beiter bemannen die Verteldigungslinien. Im 
Gegensatz zu Harry Hopk ins, der jetzt in 
einem USA.-Magazin begeistert Stalins Glau- 
ben an die angeblichen Siegeschancen der 
Sowjetunion (I) schildert, zeigt sich „Daily Ex- 
preß“ weniger ermutigt, der genau wie Wavell 
auf die Gefahr hinweist, daß die Deutschen die 
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Nr. 303 


Sowjets auf der Krim in wilder Flucht 


zum) »Die Stunde hat geschlagen!“ — Britische Sorgen um Sewastopol und Schwarzmeerflotie 


Drahtmeldung unserer Berliner Schrifticitang 


Ron 


Krachend dröhnt die gefährliche Waffe dem feindlichen Unterseeboot entgegen, 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Isvorenu, Atl, Zander-Multiplez KÌ 


sowjetischen Restarmeen von Wavells Nah- 
Ost-Streltkráften abschneiden könnten. Das 
Blatt schreibt seit dem deutschen Durchbruch 
auf der Krim geradezu hysterische alarmie- 
rende Artikel und macht sich dadurch zum 
Wortführer all der ernüchterten. britischen 
Kreise, die mit Angst und Bangen dem end- 
gültigen Verlust des letzten bolschewistischen 
Festlandsdegens entgegenblicken. 


Unsere U-Boote versenkten 40000 Tonnen 


Die Verfolgung der geschlagenen Sowjets im Donbass gebt weiter 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 31. Oktober, 

Dass Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 

Von deutschen und rumänischen Truppen 
scharf verfolgt, ist der Feind auf der Krim 
in voller Flucht, Damit haben die langen und 
schweren Durchbruchskämpfe ihre Krönung 
gefunden, mit denen die Infanterledivisionen 
der Armee des Generals der Inf. von Man- 
stein im Verein mit dem Fliegerkorps des 
Generalleutnants Pilugbeil die schmalen 
Landengen bezwungen haben, die zu der Halb- 
insel führen. 

Auch im Donezbecken setzten die deutschen 
und verbündeten Truppen die Verfolgung des 
geschlagenen Feindes erfolgreich fort. 

An der Einschließungsfront vor Leningrad 
wurden mehrere Ausbruchsversuche des Geg- 
ners abgewiesen. 

Schwere Batterien des Heeres bekämpften 
krlegswichtige Ziele in Leningrad mit beobach- 
teter Wirkung. 


Die mittlere Ostfront — schon ganz winterlich 


An der übrigen Ostfront sind die Operatio- 
nen im weiteren Fortschreiten. 

Im Schwarzmeergeblet bombardierten Kampt- 
fliegerverbinde die Hafenanlagen von Eupa- 
toria und Kertsch und versenkten in diesen 
Gewässern füuf Frachter mit zusammen 13000 
BRT. 

Im Kampf gegen die britische Versor- 
gungsschiffahrt versenkten Unterseeboote 
sechs feindliche Handelsschifte 
mit zusammen 27 000 BRT,, einen Zerstörer und 
zwei Bewacher. Ein britisches Kanonenboot 
wurde durch Torpedotrefier schwer beschädigt. 
Im Atlantik versenkten Fernkampfilugzeuge 
nordwestlich von Cadiz ein Handelsschiff von 
2000 BRT. Ein weiterer Frachter wurde durch 


Bombenwurf beschädigt. 

Flugzeuge, die zu bewafíneter Seeaufklá- 
rung eingesetzt! waren, bombardierten in der 
letzten Nacht Häfen an der britischen Ost- 
und Stidwestkiste. 

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein. 


Die ersten Schneefälle haben die Vormarschwege in einen trostlosen Zustand gebracht, Trotz 
Schlamm und Morast geht es aber unaufhaltsam vorwärts, 


{PK.-Aufnabme: Kriegsberichter Plenik, HH, 


Die Schrift des Weltvolks 


Von Dr, Kurt Pleiffer 


Fordernd, nicht bittend hat das nationalso- 
zialistische Deutschland im gegenwärligen 
Entscheidungskampf gegen die plutokratisch- 
bolschewistischen Mächte seinen An- 
spruch auf Weltgeltung angemeldet, 
Sprachrohr dieser Forderung sind neben der 
harten Sprache der deutschen Waffen Rund- 
funk, Film und Zeitung: Weshalb hatten die 
Zeitungen des feindlichen Auslandes im Welt- 
krieg mehr Erfolg mit ihrer deutschfeindlichen 
Pressepolitik? Warum wanderten ihre Artikel 
zu ailen Völkern Europas und vergifteten dort 
die öffentliche Meinung? Der Grund liegt 
nicht im Inhalt, sondern in der Form, Die 
deutschen Presseerzeugnisse bedienten sich 
auch in der für das Ausland bestimmten Men- 
ge der Zeitungen der sogenannten Fraktur- 
schrift, während die Presse des Auslandes mit 
ihrer vie) leichter lesbaren und für alle Völ- 
ker verständlichen Antiquaschrift auch 
in die entferntesten Winkel Europas und der 
Welt dringen konnte, Das nationalsozialisti- 
sche Deutschland macht diesen Fehler nicht 
mehr, Wie das Reich jetzt durch fremdsprach- 
liche Rundfunksendungen das Ausland über 
die deutschen Absichten aufklärt, so wird die 
deutsche Presse mit ihrem neuen Inhalt auch 
die neue Form bringen. Und diese neue Form 
wird kraft höchster Entscheidung die Antiqua 
sein, die Schrift, in der ein Weltvolk in neuer, 
pedal Form seine Ansprüche anmelden 

ann. 

Wenn von heute an auch die „Litz- 
mannstädter Zeitung” ihren Drucksatz 
auf Antiquaschrift umstellt, so müßte, nach- 
dem die höchste Entscheidung zugunsten der 
Antiqua gefallen ist, jede Debatte über die 
Berechtigung dieser Schrift ohne weiteres aus- 
geschaltet sein, Aber wir wissen, daß gerade 
die Deutschen im befreiten Osten die soge- 
nannte „Fraktur“, vielleicht in Verkennung 
ihres Ursprunges, immer als das Sinnbild des 
deutschen Volkstumskampfes gegenüber dem 
Terror des volksfremden Polentums ansahen. 
Wenn die „Freie Presse”, das Kampfblatt der 
Volksdeutschen und die Vorgängerin der 
„Litzmannstädter Zeitung”, in Fraktur gedruckt 
war, so war das das selbstverständliche Ge- 
gengewicht gegen die deutschtumsfeindliche 
Haltung des Polentums. Nun ist aber dieses 
einst auf Vorposten kämpfende Deutschtum 
des Ostens eingeschmolzen in den eisernen 
Ring GroBdeutichlands und hat mit dieser 
Weltmacht Großdeutschland die Ansprd- 
che eines Weltvolkes in einer Welt- 
schrift, der Antiqua, anzumelden. Die höhere 
politische Notwendigkeit entscheidet, nicht le- 
gendwelche Gefühlsregung, die aus irgendeiner 
falsch verstandenen geschichtlichen Erkennt- 
nis heraus alte Formen in ein neues Jahrhun- 


Wir bemerken am Rande 


Es gilt dem Vaterland, Es 


ist eigentlich 
wenn wir zu splelen scheinen 


selbstveratandlich, 
daB die beste Luft- 
walle der Welt auch den besten {liegerischen Nach- 
wuchs aufweisen muß. Das Deutschland Adoll Hit 
lers, das diese beste Lultwalle der Welt besitzt, hat 
In dem Natlonalsozlalistischen Fliegerkorps, das un- 
lor der Führung dea bewährten Generals der Flieger 
Christiansen steht, ein Instrument, das daxu berulen 
Ist, diesen besten Nachwuchs für die Lultwalle her- 
anzubilden, Hervorgegangen aus dem Deutschen 
Lultsport-Verband, hat das NSFK, die vormilitärische 
Ausbildung des Nachwuchses fir die Fliegertruppe 
übernommen. Schon die Schulen haben den Modell- 
bau für die acht: bis zehnjährigen Jungen als erstes 
Betátigungsteld In den Lehrplan  attlgenommen. 
Einen gewissen Grad selbsischöplerischer Leistungen 
aber erreichen dann die zehnjährigen und älteren 
Jungen In den Modelllluggruppen des Deutschen 
Jungvolks, denen das NSFK. mit seinen Einrichtun- 
gen die Voraussetzungen {fOr Ihre Belätigung ver- 
schallt. Erfahrene NSFK.-Múnner leiten diese Aus- 
bildung und aut dem heiligen Berg der Segelilieger, 
der Wasserkuppe, krönt alljährlich ein Flugmodell- 
Wettbewerb des NSFK. diese Arbeit, Die Verwirk- 
lichung des Traumes vom Fliegen aber rückt näher, 
wenn der Pimp! mit 14 Jahren in die Flieger-HJ. 
eintritt, wo er seine weltanschauliche und tiege- 
tische Ausbildung In den Segelllugschulen des 
NSFK, erhält, Uber die A-, B- und C-Prülung kommt 
er schließlich zu den höchsten MMlegerlächen Lelstun- 
gen als Segeltlieger, die ihn dann zum Motorllug 
hintúhrt. Nicht aber allein das Fliegen lernt er hler, 
sondern ar wird nebenher auch Hlegerhandwerklich 
und als Bördfunker ausgebildet, So rundet sich die 
Aufgabe, und aus den einstigen Pimplen rekrutiert 
sich endlich die Besatzung der Flugzeuge unserer 
Luftwalfe, Hauptmann Baumbach, der vom Führer 
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet 
worden ist, int diesen Weg Illegerischer Ausbildung 
gegangen und somit Vorbild, das sich die deutsche 
Jugend vor Augen halten sollte. So wird schließlich 
das Wort der Pimple zur Wahrheit, das diese über 
thre Arbeit gesetzt haben: Es gilt dem Vaterlande, 
wenn wir zu spielen scheinen. CS, 


dert tragen móchte. Die Antiqua Ist lesbar 
und auch für die Völker des Auslandes ver- 
ständlich, Wenn der Nationalsozialismus der 
Welt neue Ideen verkündet, wenn er mit die- 
sen Ideen das neue Europa bauen will, dann 
muß er zu diesem Neubau Europas auch Bau- 
steine verwenden, die dem neuen Formgefühl 
entsprechen, Wie die Bauten des Architekten 
des Führers, Professor Speer, in ihrem Stre- 
ben nach Klarheit, Zucht und Ordnung immer 
wieder die antike Grundform bevorzugen, wie 
überhaupt das Bauschaffen des nationalsozia- 
listischen Deutschlands im Ganzen diese 
Grundform in allen möglichen Spielformen ab- 
wandelt, so muß auch die Schriftform 
Künderin des neuen Stilgefühls 
sein, das in der Revolution des National- 
sozialismus und des neuen Europas geboren 
wird. Wenn Deutschland Weltmacht gewor- 
den ist, dann wird es nach dem Kriege selbst- 
verständlich sein, daß die Völker des Aus- 
iandes, daß insbesondere auch die breiten 
Massen des schaffenden Volkes die deutsche 


Sprache erlernen. Da wir in dieser deutschen. 


Sprache von unserem deutschen Aufbau und 
von unserer deutschen Aufgabe künden wol- 
len, müssen wir sie in der Form an die Völker 
heranbringen, die auch der einfachste Mann 
im Ausland lesen kann, in der Antiqua. Ne- 
ben Rundfunk und Film wird die deutsche 
Zeitung einer der Hauptträger der deut- 
schen Auslandspropaganda sein, Wie die in 
Oslo, Amsterdam, Brüssel, Paris, Belgrad; Ri- 
ga und Kiew erscheinenden deutschen Tages- 
zeltungen im Gewande der Antiguaschrift die 
deutsche Weltgeltung anmelden, wie die re- 
präsentative Wochenschrift des nationalsozia- 
listischen Staates, „Das Reich”, ihre Gedanken 
In Antiquaform vorträgt, so wird die gesamte 
deutsche Presse, werden vor allem die führen- 
den Zeitungen, diesen Anspruch in neuer 
Form, eben in der Form der Antiquaschrift, 
anmelden, 


Es ist notwendig, dem deutschen Leser, der 
aus Bequemlichkeit und Gewöhnung die 
Frakturschrift bevorzugt, den deutschen Ur- 
aprung ‚der Antiqua darzulegen, denn es ist 
falsch, die Fraktur als die deutsche Schrift 
schlechthin zu "bezeichnen. Die sogenannte 
„gotische Fraktur” ist durchaus keine natio- 
naldeutsche Schrift, sondern Ist, wie Professor 
Georg H. Mathey schreibt, im 12, und 13, 
Jahrhundert, auf alten französischen Grabstel- 
nen und den frühesten Bildwebereien unserer 
westlichen Nachbarn gefunden worden. Wie 
frühgotische Dome nicht nur in Deutschland, 
sondern auch fn Frankreich und bis zu der 
Grenze der Pyrenäen stehen, so war die s0- 
genannte „gotische Schrift" bis nach Spanien 
verbreitet. Es bedeutet falsche Ehrfurcht, 
wenn in Deutschland die Fraktur wie ein alter 
Zopf durch die Zeitungen geschleppt wurde, 
obwohl ihr sichtbar der Staub alter Kanzleien 
anköftete. „Oder laufen wir etwa”, fragt Pro- 
fessor Mathey, „aus falsch verstandener Tra- 
dition noch immer in Vatermórdern herum? 
Oder zwängen unsere Frauen und Mädchen 
sich wie damals heute noch in den Schnür- 
leib?" Das Schriftbild der Zeitung, wie sle bis- 
her war, stanımt aus der sogenannten „Grün- 
derzeit" in den letzten Jahrzehnten des vori- 
gen Jährliunderts, aus einer Zeit die vor Ver- 
wurung über den Durchbruch neuer Formen 
jedes Gefühl für Wert und Schönheit des Ma- 
terials verloren hatte, Unsere Zeit zerbricht 
alte Werte, Mit dem Nationalsozialismus for- 
dert eine neue revolutionäre Welt- 
ordnung ein ganzes Jahrhundert in die 
Schranken. Unsere nationalsozialistische Welt- 
Anschauung bedeutet die endgültige Absage 
an die Überlieferungen des Mittelalters, Ist 
es dann nicht selbstverstándlich, wenn wir 
auch in der Schrift die neuen Formen be- 
nutzen, wenn wir uns von einer im einzelnen 
manchmal hochkünstlerischen Frakturschrift 
lossagen, die von den mittelalterlichen Món- 
chen in dumpfen Klosterzellen ausgeklügelt 
wurde, und uns klar und entschieden zu der 
lichten, zuchtvollen, allen Völkern verständ- 
lichen und leicht lesbaren Antiquaschrift be- 
kennen? Neuer Inhalt verlangt eine neue 
Form. Wozu sollen wir uns noch mit den er- 
starrten Formen und Formeln des Mittelalters 
herumschlaren? Es ist die Stärke der national- 
sozialistischon Revolution, daß sie es ver- 
steht; ihre Formen dem organisch Geworde- 


Lissabon, 31. Oktober 


Mitten hinein in die Debatte über die Auf- 


hebung des Neuträlitätsgesetzes, die mit stei- 
gender Heftigkeit 
wird, fiel die Veröffentlichung des Berichtes 
des USA.-Marineamtes über die angebliche 
Torpedierung des Zerstórers „Kearney“, In 
diesem Bericht gibt das Marineamt zu, daß der 
Zerstörer von einem Torpedo erst getroffen 
wurde, nachdem er den Kampf aufgenommen 
und eine Reihe von Wasserbomben auf ein 
deutsches U-Boot geworfen habe. Der amerika- 
nische Zerstörer hat also den Schießbelehl 
Roosevelts wörtlich befolgt und ist „auf Sicht” 
zum Angriff übergegangen. In Washington ver- 
sucht man sich mit dem Vorwand zu entschul- 
digen, das Abwerfen von Wasserbomben sel 
„kein Angriff‘, Unter einem Angriff könne nur 
ein Schuß verstanden werden. Die heuchle- 
rische Verlogenheit dieser Argumente läßt 
sich kaum überbieten, 

Für das Echo des ,Kearney”-Zwischenfalls 
in der USA.-Presse ist folgende Feststellung 
über Roosevelts Handlungsweise bezeichnend; 
„Roosevelt ist nicht ganz normal, Er kümmert 
sich weder um die Gesetze der Logik noch um 


auf beiden Seiten geführt 


Roosevelt vom eigenen Lager Lügen gestraft 


Seine Verlogenheit im ,,Kearney“-Zwischenfall am Pranger / vrahtmeldung unseren SchBerichterstatter 


die der Wahrheit und biegt die Tatsachen stets 
so zurecht, wie er es gerade braucht." — „New 
York Sun” stellt fest, der Präsident habe so ge- 
getan, also ob ein harmloses amerikanisches 
Kriegsschiff hinterrücks von einem tückischen 
Feind überfallen wurde, Nach dem Bericht des 
Marineamtes könne von einem Uberfall unter 
keinen Umständen die Rede sein. Es habe sich 
um ein regelrechtes Gefecht gehandelt, bei dem 
der Zerstörer entsprechend den Befehlen das 
Präsidenten durauf ausgegangen sel, einen 
Zwischenfall herbeizuführen, 

Während der Senatsdebatte über die Ab- 
änderung des Neutralitätsgesetzes erklärte Jer 
Republikaner Wiley, „ein bewaffnetes Handels 
schiff ist völkerrechtlich im Krieg und kann 
jederzeit von dem Fahrzeug ohne Warnung in 
den verbotenen Zonen angegriffen werden”, 

Im übrigen wurde Frau Roosevelt 
dieser Tage, ale sie eine ihrer üblichen Hetz- 
reden halten wollte, das Opfer einer kriegs- 
leindlichen Frauendemonstration. Die 
Frauen drängten sich von allen Seiten an sie 
Gesicht, die folgende Aufschriften trügen: 
heran und hielten ihr Banner und Plakate vors 
„Unsere Flagge ist das Sternenbanner und nicht 


Der USA.-Präsident als Millionenerbe 


Frau Roosevelt wie immer sehr geschäftstüchtig | Drahtmeldang unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 1. November 


Roosevelt, der bekanntlich einer zwar 
sehr wohlhabenden, aber nach amerikani- 
schen Größenbegriffen nicht reichen Familie 
entstammte, ist, wie die amerikanische 
Wochenschrift „Time“ mitteilt, ein großes 
Stück auf der Leiter der Dollarmillionen em- 
porgeklettert. Nachdem er schon nach dem 
Tode seines Vaters und seines Halbbruders 
größere Erbschaften gemacht hatte, hin- 
terließ nunmehr seine Mutter, Frau Sara 
Roosevelt, weit mehr 'als eine Million Dollar. 
„Time stellt nicht ohne Ironie fest, im 
Weißen Hause klage man über die hohen 
Steuern, die Roosevelt nunmehr zahlen müsse, 
Allein die Erbschaftssteuer betrage 300 000 
Dollar. Frau Roosevelt ist bereits mit ihrer 
üblichen Energie daran gegangen, einen Teil 
ihres Grundbesitzes, der glücklicherweise ge- 
rade in den reichsten Teilen Neuyorks liegt, 
flüssig zu machen und geschickt zu verkau- 
fen, um den steigenden Steuerforderungen ge- 
recht werden zu können, 


Finnen erbeuteten Apotheken 
Von unserem HB,-Berichterstatter 


Helsinkl, 31. Oktober 


Bei der Eroberung Ost-Kareliens wurden 
große Mengen Arzneimittel an verschiedenen 
Plätzen gefunden, , Wie ein finnischer Front: 
bericht meldet, ist die größte Apotheke Ost- 
Kareliens in Aänislinna (Petroskoi), in der 24 
Personen beschäftigt waren, am Tage der Ein- 
nahme offenbar durch eine Mine vernichtet 
worden, Zufällig fand man später einige Kilo- 
meter von der Stadt entfernt mitten im Walde 
das gesamte Lager der Aptotheke, das uner- 
setzliche und sonst nicht erhältliche Arznelen 
im Werte von mehreren Millionen Finnmark 
enthält Auch an anderer Stelle, in Privat- 
häusern und an Orten, wo man es nicht er- 


wartet hat, stieß man auf die Lager kleinerer 
Apotheken, die überaus wertvolles Material 
enthielten, so daß die finnischen Sachverstän- 
digen den Ansicht sind, daß die erbeuteten 
Arzneimengen ein Jahr lang für ganz Ost-Ka- 
relien ausreichen werden, Weiter fielen den 
finnischen Truppen große Mengen an Kraa- 
kenhauseinrichtungen und medizinischen In- 
strumenten in die Hände, 


Sowjets kaufen Weizen in USA. 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 31. Oktober 


An der Getreidebórse von Chicago ist man 
der Ansicht, daß der internationale Wei- 
zenmarkt vor einem völligen 
Strukturwandel stehe, Dieser Wandel 
sei durch die deutschen Siege in der 
Sowjetunion hervorgerufen worden; 
denn dadurch hätten die Sowjets ihre beson- 
dere Versorgungsgrundlage verloren, Die So- 
wjetunion habe bisher Getreide ausgeführt, 
In Zukunft werde sie Zuschußland, und es 
tauchten bereits sowjetische Käufer auf, die 
in Kanada und USA. Weizen ankauften, um 
die sowjetische Versorgung im Winter we- 
nigstens einigermaßen sicherstellen zu kön- 
nen, 


Neue italienische Jagdmaschinen 
Von unserem Ho,-Berichterstatter 
, Rom, 31, Oktober. 
Der Chef des groBeh italienischen General- 
stabes, General Cavallero, und der Chef 
des Generalstabes der Luftwaffe Priccolo 
haben eine Gruppe neuer italienischer 
Jagdmaschinen besichtigt, die in den nächsten 
Tagen in das Operationsgebiet überführt wer- 
den sollen. Die neuen Jagdmaschinen sind 
außerordentlich schnell, 


General Schukows „Heldentat“ 


Her mit den Sowjetsiegen! Das ist Moskaus 
letzte Parole. Koste es was es wolle, und 
wenn es der letzte Rest des Vertrauens ist, 
den sich die bolschewistischen Kriegsmeldun- 
gen noch Irgendwo in einem Winkel der Welt 
erhalten haben mögen. Solch ein Sowjetsieg, 
der „ohne Rücksicht auf Verluste”, wie bel 
uns der Volksmund sagt, von der Sowjetpro- 
paganda errungen wurde, ist der Bombenan- 
griff bolschewistischer Flugzeuge auf Berlin 
in der Nacht zum 30, Oktober, der so gewal- 
tig war, daß die Berliner selbst thn samt und 
sonders verschlafen haben und erst von Ihren 
Zeitungen darüber in Kenntnis gesetzt werden 
mußten, was für ein Ereignis sie verpaßt 
haben. 

Her mit den Sowjetsiegen! , So schreit auch 
der Sender Boston, Moskaus getreuer Lügen- 
herold im amerikanischen Äther, Wie war das 
doch mit dem General Schukow, dem vor kur- 
zem statt des in die Wüste geschickten Timo- 
schenko, die, Verteidigung Moskaus übertra- 
gen wurde? Rühmte man ihn nicht als das 
große Wundertier, das endlich, endlich die 
große Wendung herbeiführen würde? Und 
seht nur, da ist sie schon: triumphierend ver- 
kündet der Sender, Schukow habe bereits (1) 
die Initiative ergriffen und — hurra, jetzt 
geht's losi — sechs Dörfer um Moskau zu- 
rückerobert. 


Wenn das kein Initiative ist! Leider schüt- * 


tet der britische Brudersender in Daventry 
einige bittere Wermutstropfen in den Bosto- 
ner Freudenbecher, denn er macht zu genau 


derselben Zeit, am Abend des 30. Oktober, 
zwischen 22 und 23 Uhr- seinen Hörern die 
folgende kurze aber unmißverständliche Mit- 
teilung: „Vergangene Nacht war der bisher 
heftigste Luftangriff auf Moskau. Das Sowjet- 
radio sagte gestern nacht, daB Moskau jetzt 
vier- oder fünfmal am Tage angegriffen 
werde", 

Wir überlassen es getrost dem Urteil des 
neutralen Hörers zu entscheiden, welche Art 
von Initiative ihm wirkungsvoller erscheint, 
die des Senders Boston oder die der deut- 
schen Luftwaffe. Lediglich als Kuriosum ver- 
zeichnen wir in diesem Zusammenhang, daß 
Radio Moskau sich bei allen eignen Sorgen 
doch noch verpflichtet fühlt, sich für die 
freundliche Hilfestellung, die ihm die anglo- 
amerikanischen Sender gewähren, erkenntlich 
zu zeigen, in dem es seinerseits die Initiative der 
plutokratischen Komplicen preist, Da man sich 
in Moskau bekanntlich nicht gern mit Klel- 
nigkelten abgibt, hat man gleich eine ganz be- 
sonders fette Ente ausgebrütet und verkündet 
der staunenden Welt, englische und amerika- 
nische Truppen seien an der französischen 
Küste gelandet und tief in das Landesinnere 
vorgestoßen. Selbstverständlich ist dieser 
Quatsch von A bis Z erlogen, Wir geben die- 
se Nachricht auch, wie gesagt, nur als ein 
Kurosium wieder, nicht ohne ein wenig den 
Kopf darüber zu schütteln, mit welcher Be- 
flissenheit sich der Neuyorker Sender die 
Moskauer Blödelei zu eigen machte, E 


nen anzupassen. Die Schrift war immer Aus- 
druck des jewelligen Zeitgeistes, Jede Ande- 
rung der politischen, kulturellen oder völkl- 
schen Schichtung zog eine Veränderung der 
Formenwelt der Schrift mit sich, Wie Karl der 
SroBe in der Karolingischen Minuskel unter 
Anlehnung an antike ‚Formen eine einheit- 
liche Schriftform für die durch Sprache und 
Geschichte verschiedenen Völker seines 
Reiches schuf, wie zu seiner Zeit Sizilien und 
Irland, die Völker an der Biskaya, die im Al- 
penland und die in der Mitte über allen Un- 
terschied der Sprachen, hinweg die gleiche 
Schriftform hatten, so muß auch unsere neue 
Antiqua Brücke werden zwischen den Vól- 
kern Europas. „Die Entwicklungsgeschichte 
der Schrift", schreibt Paul Dietrich im „Reich”, 


„zeigt, wie wenig die feindliche Gegenüber- 
stellung von Antiqua und Fraktur als einer 
spezifisch deutschen oder romanischen Schrift 
historisch gerechtfertigt ist. Beide Schriften 
sind Gemeingut der Geschichte und Kultur 
der führenden Völker Europas, Aber während 
die eine stärker der Formen- und Vorstel- 
lungswelt des ausgehenden Mittelalters ver- 
haftet blieb, erfüllt die andere in vollende- 
tem Maße jene Voraussetzungen, die die 
über Länder und Grenzen hinaus weisenden 
Aufgaben unserer Zelt von der Schrift for- 
dern, Es steht außer Zweifel, daß die Antiqua, 
vermöge ihrer Klarheit und weltweiten Ver- 
hreitung, den großen Aufgaben der kommen- 
den Zeit besser zu dienen vermag als die 
Fraktur und die thr folgende Kurrentschrift.” 


Hammer und Sichell Sie können uns keine eng" 
lische Wolle über die Augen ziehen!“ 

Die Demonstrantinnen wollten damit die 
hemden Einflüsse brandmarken, die im Wel- 
ßen Haus zur Zeit tonangebend sind. 

* 


Die Regierung zieht die Steuerschraube Im" 
mer fester an, und Finanzsekretár Morgen 
thau teilte gestern der Presse mit, es stehe 
eine starke Erhöhung aller sozialen SteuerM 
und Abgaben bevor, Die entsprechenden E 
setze würden noch vor Jahresende dem 
greB zugeleitet werden. 


Lenkung der Kaufkraft 


Iz. Berlin, 31, Oktober 
Vor Vertretern der Presse machte Staals 
sekretár Reinhardt am Freitag Ausführungel 
über die Maßnahmen, die mit dem Ziel der Len“ 
kung der deutschen Kaufkraft ergriffen worden 
sind: Das Aufkommen an den wichtigsten Stel" 
ern ist im Krieg bedeutend gestiegen, ein Ber 
weis für die gesunde deutsche Volkswirtschaft 
Die Finanzkraft des Deutschen Reiches wird M 
jedem Monat stärker, denn ihr Fundament; das 
Steueraufkommen, wächst, Darum ist das Reich 
auch nicht etwa aus finanzwirtschaftliche? 
Gründen gezwungen, neue Steuern einzuführel 
cder die Sätze vorhandener Steuern zu erhöhel: 
Indessen gebietet es das Interesse aller, d 
die überschüssige Kaufkraft entsprechend del 
auf dem Warenmarkt bestehenden Schrankell 
nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte 
gelenkt wird. Ein Mittel dafür ist die „Erich 
tung Eiserner Sparkonten”, über die wir be 
reits ausführlich berichteten, und: auf die wir 
noch näher zurückkommen werden, weiter die 
Bildung von „Betriebsanlage-Guthaben” der 
gewerblichen Unternehmen, Dadurch erhalten 
diejenigen gewerblichen Unternehmer, die Be 
träge ihres Betriebsvermögens bis zur Beendi 
gung des Krieges in bestimmter Weise bindeM 
Bewertungsfreiheit in Höhe der für die Dauef 
des Krieges gebundenen Beträge für die ab 
nutzbaren Betriebsanlagegüter, die sie sich 
nach dem Kriege anschaffen, Die Bewertung* 
freiheit gilt für die Steuern vom Einkommel 
und vom Ertrag, Sie besteht darin, daß di® 
Anschaffungskosten auf eine kürzere Zeit als 
die der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauef 
verteilt und demgemäß bereits im Jahr der AN 
schaffung voll vom Gewinn abgesetzt werdel 
können. Das Wesen des Betriebsanlage-Gut 
habens besteht darin, daß es während de 
Krieges unverzinslich ist, dafür aber dem UN 
ternehmer steuerliche Bewertungsfretheit für 
Retriebsanlage-Giiter sichert, die er nach dem 
Krieg anschaffen wird, Das Guthaben kan? 
rur bis zu der Höhe gebildet werden, die der 
Hälfte der Wertansätze entspricht, die für a 
nutzbare bewegliche Betriebsanlage-Güter M 
der Steuerbilanz für 1940 ausgewiesen sind 
Endzeitpunkt fir die Bildung der Guthab 
wird wahrscheinlich der 10, Januar 1942 sell: 
Uber die Erhöhung des Kriegszuschlage 
auf Tabakwaren, Trinkbranntwein und Schaum“ 
wein berichtet ein besonderer Aufsatz in die 
ser Nummer, Der steigende Verbrauch an Te 
bak, besonders an Zigaretten, deren Verbraut 
von 1933 bis 1940 von 33,6 auf 74,8 Miliar 
den Stück gestiegen ist, verlangt eine Sicherunf 
des Wehrmachtverbrauchs (etwa 40 Proz.) UN 
cine Konstanthaltung des Verbrauchs der Hel 
mat, Diese Forderung macht eine Erhöhung 
des Kriegszuschlags notwendig. Ähnlich liegen 
die Verhältnisse bei den übrigen genannte 
Waren, 


Kon: 


Geschützkampf an der Tobrukfront 
Rom, 31, Oktobef 


Der italienische Wehrmachtbe 
richt vom Freitag hat folgenden Wortlaut 

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt ben 
kannt: In Nordafrika lebhafte Feuertatigk® 
unserer Artillerie an der Front von Tobruk 


Britische Flugzeuge unternahmen ves 
neuem Einflüge auf Tripolis und Bengas, 
Einige Personen wurden verletzt und gering" 
Sachschäden angerichtet, Es wurde festg% 
stellt, daß bei dem im Wehrmachtbericht vo 
26. Oktober erwähnten Luftangriffe auf Bel 
gasii ein von der Bodenabwehr getroffen 


feindliches Flugzeug ins Meer gestürzt ist y 

In Ostafrika Aktionen vorgeschobener a 
teilungen. Im Abschnitt von Celga wiest 
unsere Truppen Annäherungsversuche 
Feindes zurück, 


In der Nähe der sizilianischen Küste wurd, 
ein felndliches Flugzeug zum Niedorge die 
aufs Meer gezwungen, Die aus drei kant y 
schen Unteroffizieren bestehende Besate? 
wurde gefangen, 


Der Tag in Kürze 


en 
Der Führer verlieh das Ritlerkreuz des Else 
Kreuzes an Leutnan! Evers, 


Staatssekretär Esser eröffnete das Institut Mes 
Kochwissenschalt in Frankfurt am Main als 
achaltswerk des Oberkommandos des Heeres, on 
der Forschungsgemeinschalt {dr Fremdenve! nill! 
Nach dem Grundsatz „Richtige Verpflegung y Br 
siegen!" werden hier alle Fragen, die mit de 
nährung zusammenhängen, geprült, je In 

In Oberltallen Ist nach heftigen Gewiltern oat 
Venedig beträchtliche Schäden 'angerichtel N 
eine Kältewelle mit Schneelällen eingebrochen: 

In Gibraltar belinden sich zahlreiche 
dische Matrosen In englischer Halt, die ale 
gert haben, Heuer auf den in Geleitzügen 14 
englischen Handolsschillen zu nehmen, unit 

Die ägyptische Reglerung will altägyptische Ki die 
werke Ins Ausland verkaulen, um sọ le we gnrund 
Kosten zu decken, die die britische Krieg! 
dem Land aufbürdet, 


Verlag und Druck; Litzmannstidier Zeitung. 


ae 
Verlagsanstalt O. m. bH, Verlaysteiter; Wih Ihe de 
Hauptechrifticiter: Dr. Kurt Plolfter (dieust ch Sit we 
i, V: Adolf Korgel, Litzmannstadt, FU Anzeigen $ 
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Geschichte in Zeitüngsköplen 


Von der „Lodzer Freien Presse“ 


tenet heute trägt unsere Zeitung einen 
uen Kopf, Die Einführung der lateinischen 
Bi ft ist die Veranlassung. Damit hat unser 
ött bereits den 16, Kopf erhalten. 
ein n diesen 16 Zeitungsköpfen können wir 
1 Stück Geschichte nicht allein unseres 
ihates, sondern des hiesigen Deutschtums 
erhaupt ablesen, 
er erste Kopf unserer bald im fúnfund: 
Anzigsten Jahrgang erscheinenden Zeitung 
tte den Titel „Lodzer Freie Presse”. 
da War eine schwere Notzeit des Deutschtums 
Kal, am 28 November 1918, als dieser Ti- 
lkop{ gesetzt wurde. Der unglückselige Aus- 
Rang des Weltkrieges und die Entstehung des 
> Inischen Staates ließen nichts Gutes für 
üser Volkstuin erwarten, Dieser Pessimismus 
Y nur zu begründet, Unser Kampfblatt 
würde nur zu bald von den neuen Machtha- 
ha denen das entschiedene Auftreten nicht 
agte, verboten. Wir mußlen seinen Titel 
pier, um weitererscheinen zu können. Die 
ii reie Presse“ trat auf den Plan, Da sic 
‘ch in Kampfesmut und Einsatzbereitschaft 
N nichts von der Vorgängerin unterschied, 
f sie bald das Schicksal dieser. Auch die 
tele Presse” wurde von den polnischen Be- 
tden verboten. Damals bestand für periodi- 
ie Schriften Konzessionszwang, Bis zur 
Swirkung einer neuen Konzession führte 
quer Blatt, um erscheinen zu können, jeden 
åg einen neuen Namen, Da mit unserer Zel- 
ng der Begriff „Presse“ eng verbunden war, 
Nußte dieses Wort unbedingt auch in ihrem 
fuen Namen erscheinen, So wurde aus der 
Wrelen Presse” eine „Neue Presse", elne 
korgen: Presse’, eine „Tages-Pres- 
ite und „Die Presse” schlechthin. Als 
ch die Erlangung der Konzession zu lange 
Mzog, benutzten wir, da die Möglichkeiten 
r „Presse"-Kombinationen bald erschöpft ge- 
esen wären, den Titel der Wochenausgabe der 
‚Freien Presse”, ,Volksireund’ fir die 
Ageszeitung, und zwar so lange, bis das Ge- 
ticht uns den alten Titel durch Aufhebung 
6% Verbots der „Freien Presse” wieder frei- 


. 


N Es kam der Schwarze Palmsonntag 1933. 
Olnischer und jüdischer Pöbel schlug die 
Theitsstatten von Ver- 
po Schriftleitung und 
Mokerei kurz tind 


(klein. Im Durcheinandor 
ft zerbrochenen 
Schreibmaschinen, 
Schreibtische, Satzkä- 
en, ausgeschüttelen 
Drucklettern USW,, auf 
em Hof des Verlagsae- 
äudes fand sich der 
SPitungskopf — unver- 

eh rt, 


Wieder kam eine Not- 
eit für unser Blatt, Die 
Msbehérden versiegel- 
lên die Räume der 
Chriftieitunq und der 
fückerei. weil sie sich 
WMgeblich in einem po- 
Zeiwidrigen Zustand 
Mänden. Man wollte 
le ihnen höchst unbe- 
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Litzmannstädtler Zeitung —Sonnabend, 1. November 1941 


zur „Litzmannstädter Zeitung” 


Es kam der Polenkrieg. Am 1, September 
1939 erschien die „Freie Presse" — so glaub- 
ten es die Polen! — zum letzten Male, denn 
am Nachmittag wurden der Hauptschriftleiter 
mit drei Schriftleitern, der Verlagsleiter und 
der Druckereileiter verhaftet und drei Tage 
später verschleppt, 

Die Feinde der „Freien Presse" hallen zu 
früh triumphiert! Am 9. September besetzte 
die deutsche Wehrmacht die Stadt, und tags 
darauf erschien auch die „Freie Presse” wie- 
der. Eine Notschriftleitung hatte sie zur 
großen Freude der Deutschen hergestellt, 

Am 24, September wurde dem einzigen 
deutschen Blatt Mittelpolens ein neuer Titel 
verliehen, Ihren Kopf schmückten die Worte: 
„Deutsche Lodzer Zeitung.” 

Am 17. November. acht Tage nach der 
Eingliederung unserer Stadt in das Reichs- 
gebiet, wurde aus der „Deutschen Lodzer Zei- 
tung” die ,Lodzer Zeitung,” Es war eine 
Selbstverständlichkeit geworden, daß Lodz 
deutsch und eine Zeitung, die in Lodz er- 
scheint, eine deutsche Zeitung war, 

Der Lodzer Deutsche schrieb Lodz, sagle 
aber Lodschh, Warum sollte er nicht auch 
Lodsch schreiben? Da dem nichts im Wege 
stand, führte unsere Zeitung mit dem 1. Ja- 
nuar 1940 den Namen „Lodscher Zel- 
tung”, 

Am 11. April des gleichen Jahres gab der 
Gauleiter auf ‘der historischen Kundgebuag in 
der Sporthalle bekannt, daß unsere Stadt auf 
Befehl des Führers fortan den Namen Litz- 
mannstadt führe, Selbstverstándlich machte 
auch unsere Zeitung diese Namensänderung 
mit und im Kopf der Ausgabe vom 12. April 
prangte bereits der neue Name „Litzmann- 
städter Zeitung". 

Heute hat sich die Schrift dieses Kopfes 
gewandelt, Aber nicht allein die Schrift, Auch 
eine Bereicherung des Titelkopfes ist. einge- 
treten. Unsere Zeitung führt fortan mit Ge- 
nehmigung des Oberbúrgermeisters in ihrem 
Kopf das Wappen unserer Stadt, das Flú- 
gelkreuz, Damit wird die Verbundenheit un- 
serer Zeitung mit der Heimat auch äußerlich 
unterstrichen, 

Unser Blatt hat bereits einmal das Wap- 


ested) 
2 


De, 


17 et 


==> 
uds 


Cy Sa 


te nn neon 
; 4< NA ag} em 
» ie tap Y a bu 4 


pen unserer von Deutschen erst zur Stadt ge- 
machten Siedlung geführt, Auf der lokalen 
Seite war es in die Leiste „Der Tag in Lodz” 
eingezeichnet, Die damaligen städlischen Be- 
hérden duldeten es jedoch nicht, daß eine 
deutsche Zeitung ihrer Heimatverbundenheit 
auch äußerlich Ausdruck gab, und untersaglen 
uns die Führung des Wappens. Wir brachten 
daraufhin an der genannten Stelle die: Kro- 
nung der Stirnseite des alten Rathauses, 
dieses Symbols des alten, deutschen 
Lodsch an, Dagegen hatten ‘die nunmehr pol- 
nischen Beherrscher dieses Rathauses nichis 
einzuwenden — sie merkten die Zusammen- 
hänge nicht!... 

Neue Schrift und neue Titelzeichnung —- 
der Geist jedoch, der auch ja erst recht eine 
Zeitung ausmacht, ist der alte geblicben, Der 
alte Kampfgeist, der allen Widersländen zum 
Trotz das Banner des Deutschtums in diesem 


Raum von Anbeginn hochhielt 
Zum Ausruhen ist keine Zeit. Der Kampf 
geht weiter! Adoli Kargel 
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üs nicht. Das Blatt wur- 
© — in Posen gedruckt! 
ae Montagausgabe. die 
val Zeitlichen Rücksich- 
“0 hier erscheinen muh- 
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eses Risiko gut be- 
clea. Da sie Fraktur- 
uft nicht besaßen, er- 
da len unser Blatt: auch 
Mals schon in Antiqua. 
E = > ares e 
. 
Dr. jur, Renate Halding 
Roman von Dora Marla Wille ~ 
Mle Rechte durch Francktsche Verlagshandiung, Stuttgart. ) 
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a bas es hier seit jeher einem jeden nicht 
die um Lohn und Bezahlung, sondern um 
Bey schaffende Arbeit an sich ging, daß der 
U ebaführer Thomas Halding jeden seiner 
he, „kannte und betreute, wie es nur in sei- 
the Kräften stand! Daß es nach sauren Wo- 
Caen frohe Feste gab, die der Fabrikherr da- 
wi Ch krönte, daß er an einem erzielten Go- 
N soine Leute teilhaben ließ. : 
lelleicht hatte man ihn anderswo deswe- 
Yerlacht und schob jetzt die wirtschaitli- 
aller Krise auf diesen großzügigen Brauch, der 
Dis ings in letzter Zelt notgedrungen unter- 
Resch war, Aber fehlten auch jetzt die Geld- 
Mur tke, so wurde doch von keinem auch 
by Gay einen Deut nachläßiger gearbeitet. Ja, 
Yerdo ien sogar, als wollten sie alle durch 
Werp Polten Arbeitseifer dazu beitragen, das 
Wieder auf seine alte Höhe zu bringen. 
le ich Abewußter Gedankenverbindung wand- 
My homas Halding, ohne seiner Besuche- 
Auf den orten, dem Fenster zu und schaute 
o 


eye Uhr über dem Fabriktor ging auf die 
Aber Mittagstunde. Von 12—1 war Pause. 
Hülle att der gewohnten mittäglichen Ruhe 
ech den Hof noch immer dieselbe rege 
Wien tigkeit wie vorher, Unverdrossen arbei- 

vi èi der Männer am Formbrett, während 


“tte die fertigen Ziegel zum Trocknen 


Arlımad wad der Virina ‚ber 
le bab! bahn I KA 
Fils Motera cid Derotetle der barnendun arifion Rutaston 
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auf die von der hellen Márzsonne beschienenen 
Gerüste trug, 

Thomas rif das Fenster auf. „Weißlich!" 
schrie er hinunter, ¡Was soll denn das? Habt 
ihr die Pause vergessen?" 

Der Alte hob. seinen grauhaarigen Kopf 
zum Fenster und machte. eine verneinende 
Bewegung. Dann wandte er sich wieder sel- 
ner Arbeit zu. 

„Entschuldigen Sie mich bitte, Frau Brokacz!" 
sagte Thomas hastig, schon im Hinauseilen. 
„Ich muß feststellen, was da unten los ist.” 


Im nächsten Augenblick war er im Hof. 
„Habt ihr Mittagpause gemacht oder nicht?" 
herrschte er die vier an, die sich in ihrer Ar- 
beit nicht stören ließen. Nur ein stummes 
Nicken antwortete ihm, 

„Ihr schwindelt!" behauptete Thomas, der 
in den ihm so bekannten Gesichtern lesen 
konnte, 

„Aber, Harr Halding, wir müssen doch fer- 
lig werden!” gab jetzt Weißlich klein bei. 

„Also, ihr habt keine Pause gemacht?!” 

‘Thomas bemerkte, daß die drei Weiblich 
kedeutungsvoll und aufmunternd ansahen. 
Der Abträger Röhricht, der gerade wieder die 
Formen auf das Brett schichtete, rausperte 
sich vernehmlich. 

„Wir haben sogar einen Plan gemacht”, 
gab nun Weißlich zógernd zu. 

„Was habt ihr?" 

Weißlich ließ die Hände von. der Arbeit 
sinken und wischte sie an seinem Kittel ab. 
Auch die andern hiellen inne und traten ne- 
ben den Alten, der sichtlich mit einer großen 
Verlegenheit kämpfte. 


Die ee 


e A 


„Herr Halding”, begann er endlich stockend. 
„Nehmen Sie das, was wir Ihnen jetzt sagen 
wollen. nicht für ungut. Wir haben bereits 
für Ihren seligen Vater gearbeitet, und viele 
Jahre auch schon für Sie, Solange wir denken 
können, haben wir unser Brot hier gehabl, 
Aber das allein ist es nicht. Sie haben sich 
um unsere Familien gekümmert, wenn eines 
kränkt. war, oder sonstwie in Not, dann 
brauchten wir bloß zu Ihnen zu kommen, und 
Sie haben immer geholfen. Sie haben mit uns 
gearbeitet nicht wie der Herr, sondern wie 
cin Kamerad. Es Ist alle die langen Jahre so 
gewesen, daß wir hier nicht nur bezahlte Ar- 
beiter, sondern wie eine Familie waren, Sie 
haben Thre Sorgen mit mir besprochen, ‘und 
oft auch mit Róhricht, Giesebrecht und Hart- 
mann, Und wir sind stolz, daß Sie das taten. 

Nun haben Sie eine schwere Last auf der 
Schulter, diesen verfluchten Wechsel da. Und 
die Dame, die vorhin gekommen ist, will 
Ihnen das Geld geben, Aber umsonst tut die 
dás nicht, Herr Halding, das haben wir ge- 
spürt, Und nun... und nun wollten wir Sie 
bitten... wir vier bringens zusammen, wollen 
Sie nicht die 10000. Mark von uns anneh- 
men? Wir würden uns ja so freuen, einmal 
auch für Sie was tun zu können, was Kinder?” 

Giesebrecht, Hartmann und Röhricht hat- 
ten rote Gesichter, Jeden Satz ihres Meisters 
hatten sie mit zustimmenden Kopfnicken be 
gleitet und beantworteten nun seine Frage mit 
einem begeisterten Jal”. — 

Thomas stand wie vom Donner gerührt, 
„Ja, seid ihr denn verrückt geworden?” brach- 
te er endlich hervor, „Ihr wollt mir eure Spar- 
groschen, die ihr euch zusammengetragen 
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Wieder kommunistischer Mord? 
Von unserem Kr,-Berichterstatter 


Bern, 31. Oktober 


Ein grausamer Mord wurde an dem Archi- 
var des französischen Außenministerlums Ge- 
orges Girard, und an dessen Schwester sowie 
an dem Dienstmädchen des Hauses verübt. Die 
drei bewohnten das Schloß Escoire, das in der 
Nähe der Stadt Perigueux (Departement Dor- 
dogne) gelegen ist. Der Sohn Girards fand bei 
einem Besuch den mit einer Axt erschlagenen 
Vater und die Hausangestellte und danach div 
Leiche seiner Tante, Die Zimmer, in denen 
die Opfer lagen, waren von Grund auf durch- 
wühlt, Eine erste polizeiliche Feststellung ar- 
gab, daß Georges Girard von seinem Hausyar- 
walter eine bedeutende Summe erhalten hatte, 
aber der Verdacht ist nicht von der Hand zu 
weisen, daß es sich um eine neue kommuni- 
stische Mordtat handelt, Girard war seit Jan- 
gen Jahren Archivar des französischen Außen- 
ministeriums und bewährte Papiere, deren 
Vorhandenseit einigen sowjetischen Persön- 
lichkeiten unbequem werden konnten, gegen: 
wärlig in. seinem Hause auf. Girard, der als 
Verfasser zählreicher geschichtlicher Schriften 
bekannt war, soll an einer Darstellung der 
Vorkriegsgeschichte gearbeitet haben. 


Furchtbare Mordtaten eines Polen 
Osnabrück, 31. Oktober: 


Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß der 
Pole Michal Auguscik nach Verübung eines 
Mordes an einer 17jährigen Landsmännin ge- 
flüchtet ist, Jetzt ist man einem zweiten Mord 
dieses Polen auf die Spur gekommen, Bei einem 
hiesigen Gärtner, bei dem auch Auguscik be- 
schäftigt war, wurde bei Arbeiten an der 
Abortgrube ein menschlicher Kopf ausgegra- 
ben. Die Kriminalpolizei ließ die Leiche aus- 
graben und stellte fest, daß es sich um die 
eines 19jährigen polnischen Gärtnereiarbeiters 
handelt. Dr junge Pole war im Sommer dieses 
Jahres plötzlich spurlos verschwunden, Der 
Ermordete war nur noch mit Hemd und Hose 
bekleidet, so daß anzunehmen ist, daß der 
Mörder sein Opfer ausgeplúndert hat. Als 
Täter kommt nach Lage der Dinge nur der 
Mörder der jungen Polin, der Pole Michael 
Augscic, in Frage, der immer noch flüchtig Ist 


Zwei Wölfe für den Breslauer Zoo 
Breslau, 31. Oktober. 

Eine schlesische Division im Osten über- 
sandie dem Breslauer Zoo als Geschenk zwei 
aus dem Urwald stammende Wölfe, die bei 
der Division großgezogen wurden. Sie sind 
im Wolfszwinger untergebracht. Da der Tier- 
gärten bereits einen Wolfsrüden aus Spanien 
besitzt, ist die Spende der schlesischen Divi- 
sion auch als Vergleich besonders interessant, 


ihr denn, ob ihr sie wie- 


EE en 


habt, geben?! Wißt 
derbekomnit?” 

„Darum is uns nich bange“, lachte Giese- 
brecht, „Die bekommen wir bestimmt wieder!” 

„Wir brauchen sie auch im Augenblick 
rich, Erst später, für unsere alten Tage, Und 
die sind noch lange hin, was?” 

„Na klar, Aber die Fabrik braucht sie, 
Und die dürfen wir nich im Stich lassen... 
Fabriken gibts ne ganze Menge. Aber Halding 
& Sohn, nur einmal. Nee, Herr Halding, da 
dürfen Sie nich „nein“ sagen. Is doch allens 
Haldingsches Geld, und es bleibt doch in der 
Fämiliel” 

Thomas Halding würgte etwas in der Keh- 
le, er konnte nicht sprechen. Er sah die vier 
mit einem Blick an, der seine Ergriffenheit 
spiegelte. Dann packte er ihre Hände und 
schüttelte sie mit herzhaftem Druck. 

„Kameraden ,,." 

Das war alles, was er sagen konnte, Dann 
wandte er sich der Arbeitsstelle zu, 

„Gib. das Brett her, Röhricht! Ich war dran 
zum: Abtragen,” rief er plötzlich. 

Im nächsten Augenblick waren die Fünf 
wieder bei der Arbeit, stumm, eifrig, genau 
wie vorher, Vier der Männer preßten die 
Tonmasse in die Formen, strichen sie glatt, 
schoben die geformten Ziegel dem Abträger 
zu, der sie paarweise auf das Brett schichtete. 
Thomas Halding trug seine Ziegel so eifrig 
und freudig zum Gerüst, als wäre dies die 
herrlichste Arbeit seines Lebens, Die Frau, die 
ibm sveben ein Vermögen angeboten, hatte 
er völlig’ vergesse, — — — 

(Fortsetzung folgt) 


Die Grodenjagd / Bauerlicher Schwank von Carl v. Gesotl 


Die Herbststirme brausten über das Wat- 
tenmeer und den Groden. In der kleinen Fi- 
scherkneipe am Siel saßen die Granatfischer 
und tranken nördlichen Grog. Nicht lange, so 
betrat auch der Zollbeamte das Gastzimmer, 

„Verdammt kalt heute”, meinte er, stellte 
sich an den Ofen und rieb sich die Hände. 


„Ja, binnen is't bäter as buten!” knurrte 
der Fischer Hinnerk Tjarks und spie den 
braunen Saft seines Priems mit unfehlbarer 


Trefflichkeit in den Spucknapf. 

Aus der Ferne hörte man Treiberlárm. 
‚Has up! Has up!" klang es, Ab und zu knallte 
eine Flinte, 

„Wall Grodenjagd vamlagen?" meinten 
die Fischer, ließen sich aber im Grogtrinken 
nicht stören. 

Dann öffnete sich die Tür, und die Groden- 
jäger kamen herein, zwölf an der Zahl, 

Der Groden ist der Streifen grünen Landes 
zwischen der Nordsee und dem Deich. Im 
Sommer grast das Vieh darauf. Im Winter 
gehen meist die Fluten der Nordsee darüber 
hinweg und spülen bis an den Deich Bevor 
dieses Ereignis eintritt, pflegen die Pächter 
deı Jagd auf dem Groden, meist Bauern aus 
den umliegenden Dörfen, ein Treiben abzu- 
halten, um die wenigen Hasen, die sich auf 
dem Groden aufhalten in den Kleehimmel zu 
befördern, Haute betrug die Strecke gerade 
ein Dutzend, so daß jeder der Jäger einen 


Múmmelmann in den Rucksack stecken 
konnte, 

Der Bauer Altmann, genannt Willi der 
Mutige, setzte sich zu dem Zollbeamten ans 


Fenster, Der Jäger war trotz gesetzten Alters 
zu allen möglichen Streichen aufgelegt. Er 
erklärte dem Beamten daß mit seiner Flinte 
ctwas nicht in Ordnung sein müsse, Selbst 
“uf dreißig Schritt sei keine Kreatur damit zu 
töten. Der Zöllner ließ sich das Gewehr zel- 
gen. Er klappte die Flinte auf, musterte sach- 
verständig das Innere der Läufe, prüfte Kim- 
me und Korn und meinte dann, der Fehler 
werde wohl an dem Schützen liegen, 

„ich will Ihnen beweisen, daß es am Ge- 
wehr liegt’, antwortete der Mutige und öff- 
nete das Fenster. In dreißig Schritt Entfernung 
sonnte sich ein schwarzer Kater, der dem 
Granatfischer Peter Bruns gehörte. Der Mu- 
tige nahm sein Gewehr und griff in die Jop- 
pentasche aus der er eine Patrone zum Vor- 
schein brachte, Peter Bruns, der diese Vor- 
bereitungen mit Mißtrauen beobachtete 
knurrte durch die Zähne: „Scheet mi mine 
Katt nich doot!” 

Aber Altmann beruhigte ihn, „Hett nicks 
to seggen, de Flint dropt em nich,” 

Da die Patrone scheinbar nicht recht in 
den Lauf wollte, zog der Mutige sein Taschen- 
messer, „Offenbar die Hülse etwas gequol- 
len" meinte er und drehte sich zur Wand, als 
wolle er die Hülse etwas abschaben. In Wirk- 
lichkeit entfernte er die Schrotkérner... 

Jetzt paßte die Patrone. Altmann legte 
auf den Kater an. Der Zöllner trat hinter ihn 
und kontrollierte, ob der Schütze auch richtig 
zielte. Der Schuß prasselte los. Den Kater 
aber berührte das nicht im geringsten. Er 
schnurrte wohlig in der Sonne weiter, 

‚Ist ja merkwürdig!" meinte der Zöllner 
und schúttelte den Kopf, „das verstehe ich 
nicht.” 

„Probieren Sie doch auch mal", schlug der 
Mutige vor und schob eine neue Patrone In 
den Lauf, die sofort pabte. Der Zöllner legte 
an. Der Schuß krachte, Die Wirkung aber war 
qanz unerwartet, Der Kater sprang steil in 
die Luft! Als er wieder landete, streckte er 
alle viere von sich und hauchte seine schwar- 
ze Seele aus. 

Der Schütze wurde kreidebleich und sah 
verlegen den Besitzer des Katers an, Peter 
Bruns ballte die Fáuste. Ihm schwoll die Zor- 
nesader auf der Stirn, Bevor er aber seinen 
Zorn auf. den unglückseligen Schützen entla- 
den konnte, schlug ihm der Bauer Heinrich 
Martens freundschaftlich auf die Schulter und 
bugsierte ihn zur Tür hinaus, 

„Reg di nich up, Peter!" beschwichtigte er 
thn, „Kumm. kannst minen Hasen mitnehmen! 


: Schönheit der 


Bring em man gliek na Muttern! Wat is an de 
ole Katt gelegen. De Zöllner kann dor jo ook 
nich vör. De Mutige hätt de Schuld. Ick will 
davór sorgen, dat he dinen Grog betalt". Er 
ging auf die Rucksäcke zu und zog einen Ha- 
sen heraus. Doch wählte er wohlweislich nicht 
den eigenen, sondern den des Mutigen. Dann 
schob er den Fischer mitsamt dem Hasen zur 
Haustür hinaus, holte unbeobachtet den 
schwarzen Kater und verstaute ihn in dem 
Rucksack des Mutigen, Darauf ging er in die 
Gaststube zurück, Der Zöllner atmete erleich- 
tert auf als der Fischer Bruns nicht wieder 
mit bereinkam. 


Am späten Abend hatten die Grodenjäger 
die richtige Bettschwere erreicht und schan- 
kelten nach Hause. Den längsten Anmarsch- 
weg hatte Willi, der Mutige. Wie eine topla- 
stige Dreimastbark kreuzte er gegen die 
scharfe Nordwestbrise an. Dann konnte er im 
Heimathafen vor Anker gehen, 


Dort emnfing ihn seine bessere Hälfte na- 
mens Emma wie eine Göttin der Rache, 

Gelassen ließ der Mutige diesen Sturm 
tber sich wegbrausan, und als Emma schließ- 
lich fertig war, meinte er freundlich grinsend: 
„Laß man Emma, ich hab dir auch'n schönen 
Hasen mitgebracht. Muß'n eben aus dem 
Rucksack tun und aufhängen, Ich bin büschen 
unsicher auf den Beinen." 


So unsicher war er aber wieder nicht, daß 
er nicht die Kellertrenpe hinuntersteigen 
konnte, um sich tiber die dort aufgestellten 
Milchsetten herzumachen, denn die Erfahrung 
hatte ihn gelehrt, daß süße Milch das beste 
Gegengift gegen Alkohohlvergiftung sel. 

Als er die Kellertreppe wieder heraufkam, 
stand seine Emma drohend oben und hielt thm 
wortlos den gemeuchelten Kater entgegen. 
Ehe der Mutige sich von seinem Erstaunen 
erholen konnte, schlug sie ihm den Balg um 
die Ohren. 

Am nächsten Morgen jagle ihn seine Em- 
ma frübzeltig aus dem Bett, obwohl es Sonn- 
tag war, Der Mutige mußte seinen schwarzen 
Begebenheitsrock anziehen, seinen Zylinder 
aufsetzen und das Gesangbuch unter den Arm 
nehmen. Eintráchtig zogen sie selbander zur 
Kirche, So war es immer In ihrer Ehe, Pardon 
wurde nicht gegeben. Wenn Willi gestindiqt 
hatte, mußte er am nächsten Sonntag in der 
Kirche seine Sünden abbüßen. 

Als die beiden die Haupstraße passierlen, 
blieben die Dorfbewohner Jächelnd stehen. 

„Wat de Mutige woll wedder utfräten hett, 
dat he nar Karken mutt?” 

„Wat he utfretten hett?” antwortete ein 
Eingeweihter, „Wat schall he utfreten hebben? 
Grodenjagd!' 

Dieses eine Wort erklárte alles, 


Erzáhlte Kleinigkeiten 


Ein bekannter Gelehrter, der es zu zlemllchem 
Wohltsand gebracht hatte, stand im Ruf einer über- 
mäßigen Sparsamkeit, um nicht zu sagen eines be- 
sonderen Gelzes, 

Aus irgendeinam Grunde wurde er eines Tages 
von einigen Damen um eine größere Spende für 
einen wohllätigen Zweck angegangen, Er sträubte 
sich und zierte sich, um endlich drei Mark zu 
zeichnen. 


„Aber, Herr Professor", erlaubte sich eine der 
Damen zu sagen. „Ihr Sohn hat ja schon zwanzig 
Mark gezeichnet, und Sie geben nur eine so kleine 
Summe?!" 


„Mein Sohn!" brummte der Professor, „Hat sich 
was! Der hat auch einen reichen Väter, den er 
einmal beerben wird! Ich aber bin ganz auf mich 
allein angewiesen und muß mich daher ein- 
schränken!” 

* 


Friedrich Vischer, der bekannte Asthetiker, er- 
hlelt eines Tages von der Regierung irgendeine 
Maßregelung mitgeteilt Am gleichen Tage war 
ihm ein Sohn geboren worden. 

Vischer begab sich in seine Vorlesung und kün- 
digte seinen Hörern die beiden Geschehnisse mit 
den Worten an: 

„Meine Herren, ich habe heute zweierlei be- 
kommen: Einen kleinen Vischer und einen großen 
Wischer!" 


Cunst / Kunsttanz 


Von Hanns Merck, Chefdramaturg der Städt. Bühnen 


Kant definiert: „Schönheit ist Zweckmäßig- 
keit ohne Zweck.” Die Kunst des Tanzes Ist 
somit in ihrer Vollendung zweckloser Selbst- 
zweck innerhalb der festgezogenen Grenzen 
eines vorbestimmten Gefüges (Tanzkomponl- 
tion). Zum Unterschied von Tanzwut-Exces- 
sen (im Mittelalter religiöser Tanzwahn, in 
dar Neuzeit epidemische Erkrankung fremd- 
rassig verseuchter Völker) basiert gepflegter 
“unsttanz auf Grazie. auf Betonung von An- 
mut, das Wort „Anmut im Sinne der Defini- 
‘on der Schillerschen Ästhetik ‚gebraucht, 
also im Sinne der Erziehung zum Menschen- 
um, Schopenhauer schreibt in die „Welt als 
Wille und Vorstellung”: „Grazie besteht da- 
rın, daß jede Bewegung und Stellung auf die 
eichteste, angemessenste und bequemste Art 
“usgeführt werde, und sonach der rein ent- 
«nrechende Ausdruck ihrer Absicht oder des 
Willenaktes sei, ohne Uberflússiges, was als 
yweckwidriges,  bedeutungsloses Haäntieren 
oder verdrehte Stellung, ohne Ermangelndes, 
wos als hölzerne Steifheit sich darstellt.” 

Im Verlaufe einer uralten Entwicklungs- 
kette unterlag die Komposition der Tänze 
«atem Wandel, Die Quellenforschung reicht 
bis in das früheste Altertum zurück, Asiati- 
chem Ritus entsprang der Wille zum Tanz. 
Dan äußeren Anstoß gaben Feste und Kulten. 
Primitive Gefühle suchten aus schópferischer 
Sehnsucht heraus nach einem harmonischen Be- 
greifen des Weltgeschehens in mimischer Ge- 
staltung. Orchestik, der Kunsttanz der Grie- 
chen erstrebte im Tanzreigen die Einbe- 
ziehung von Poesie, Musik und Schauspielerel. 
Das griechische Erbe trat die Römerzeit an, Sie 
varlierie den Schauspielertanz, blieb aber ohne 
eigene Nationaltänze. Die römische Tanzkunst 


übernahmen die frih-italienischen Volksbüh- 
nen, Die Franzosen lernten von diesen. Sie 
eigneten sich außerdem die Form der großen 
Ausstattungs-Pantominen der prachtliebenden 
Höfe Italiens an, wurden somit zu den eigent- 
lichen Begründern des modernen Ballett-Tan- 
zes, Richelleu erfand eigene Ballette, in de- 
nen Ludwig XII sogar mittanzte Unter Lud- 
wig XIV, ebenfalls Ballettänzer, blühte das 
große Pariser Ballett in St. Germain, und Beau- 
champ schuf im Rahmen großer Opern seine ba- 
rühmten Divertissements. Der große Tanzmel- 
ster Noverre, aus Stuttgart gebürtig, führte die 
Tradition Beauchamps fort, Er verwarf dage- 
gen die Maske und befreite die Tanzschöpfun- 
gen aus den Fesseln der Oper, gab ihnen 
Selbstständigkeit, Uber seine Intentionen gibt 
die Lektüre seiner von Lessing übersetzten 
Briefe erschöpfend Auskunft, Seit Noverre 
nimmt die Kunst des Balletts die Stellung im 
Kreise der Theater-Kiinste ein, die ihr ne- 
bührt, Mit Recht steht heutzutage der Kunst- 
tanz im Theater gleichwertig neben den an- 
deren Künsten, wurzelt doch der seit Urzeiten 
den Menschen innewohnende Drang, sich ge- 
steigerten Gefühlsüberdruckes zu entlasten, 
sei es nun im rhythmischen Gliederspiel, sei 
en im Stumm-Spiel der Gebärde, sei es im ton- 
lichen Wohlklang, zu tiefst im gleichen Nähr- 
boden, im Metaphysischen, 


Schwer war und ist der Beruf des Tänzers, 
resp. der Tänzerin, Es gab berühmte Tänzer- 
Familien. Die Vestris und die Taglionis ge- 
hörten zu Ihnen, auch die Geschwister ElBler, 

Die beschwingteste der Künste erfordert 
viel Schweiß. Das Publikum macht sich in der 
Regel eine völlig falsche Vorstellung von dem 
Leben und Treiben hinter den Ballett-Kulis- 


Wietschaft der £. Z. 


Kriegszuschlag auf Tabakwaren erhöht 


Auch Schaum- und Branntwein höher versteuert / Bestände bis 10. 11. anmelden 


Berlin, 31. Oktober 

Am 3. November 1941 treten erhöhte Kriegs- 
zuschläge auf Tabakwaren, Schaumwein und 
Branntwein in Kraft. Die Verkäufer dieser 
Waren haben ab demselben Tag ihren Abneh- 
mern die erhöhten Zuschlagsätze zu berechnen. 
Der Kriegszuschlag auf Tabakwaren beträgt 
50 v. H. des Kleinhandelspreises, auf Trauben- 
schaumwein 3 RM. und auf Fruchtschaumwein 
1,50 RM, für die ganze Flasche. Der Preis für 
einen Liter Weingeist wird um 1 RM, erhöht, 

Es befinden sich solche Waren, die nur mit 
dem Kriegszuschlag in der bisherigen Höhe be- 
lastet sind, am 3. November 1941 im Besitz von 
Händlern, Gaststätten und Kantinen usw, Der 
Unterschiedsbetrag zwischen den alten und 
neuen Zuschlägen wird für diese Bestände nach- 
erhoben. (Nachsteuerordnung vom 30, Oktober 
1941.) 

Die Händler usw. haben deshalb am 3. No- 
vember 1941 vor Beginn ihrer Geschäftszeit 
ihren Bestand an Tabakwaren nach Art, Menge 
und Gesamtkleinverkaufspreis für jede Art und 


Landwirtschaftliche Aufbauarbeit im Generalgouvernement mt 


Durch Eindeichungsarbeiten an der Weichsel und 
ihren Nebenflüssen können in den nächsten Jahren 
200.000 ha hochwassergef4hrdetes Niederungsgebiet 
der Landwirtschalt zugeführt werden. Für wasser- 
wirtschaftliche Arbeiten wurden an Geldmitteln im 
Jahre 1940 50,5 Mill, Zloty ausgegeben, im Jahre 
1941 beträgt der Wasserwirtschaftshaushalt 110 Mill. 
Zloty. Drei Millionen Tagwerke sind abgeleistet 
worden bal einem Héchsteinsatz von 42000 Arbel- 
tern. 300009 ha Kulturfläche wurden unter Arbeit 
genommen, davon bereits im Jahre 1940 100000 ha 
fartig entwässert, Innerhalb dieser Arbeiten wurden 
rund 240 Kilometer Flüsse ausgebaut, 365 km Bäche 
und Gräben hergestellt, 615 km Bäche und Gräben 
geräumt, 700 km Dränstränge und 35 qkm Kultur- 
fläche gelegt, 

Eine weltere Voraussetzung für eine wirklich 
erfolgreiche Fortsetzung der begonnenen Aufbau- 
arbeit auf dem landwirtschaftlichen Sektor ist die 
Ordnung der Betriebaverhältnisse, d. h. eine grob- 
zügige Zusammenlegung der zersplitterten landwirt- 
schaftlichen Flächen und allmähliche Besserung des 
nicht lebensfählgen landwirtschaftlichen Zwergbe- 
sitzes, Von den rund 600 Umlegungsverlahren mit 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von rund 
400.000 ha konnten bis heute 130000 ha zum Ab- 
schluß gebracht werden. Im Rahmen des Aufbau- 
programms der Ernährungs- und Landwirtschaft des 
Generalgouvernements Ist am 20. Mai 1941 das Bo- 
denordnungsprogramm vorgelegt worden, Es erstreckt 
sich auf eine Fläche von 4 Millionen ha, Seine Ab- 
wicklung ist in 20 Jahren geplant, Zur Zeit sind 
7 Großumlegungsbereiche mit rund 50000 ha land- 
wirtschaftlicher Nutzfläche in Bearbeitung, 

Die Aufgabe der Hauptabtellung Ernährung und 
Landwirtschaft konnte sich nicht auf die landwirt- 
schaftliche Erzeugungssteigerung allein beschrán- 
ken. Die Ordnung des Marktes im Generalgouver- 
nement war noch schwieriger als im Reich. 90% 
des Landhandels befanden sich in jüdischer Hand. 
Im ehemaligen Polen bestanden 1014 landwirtschaft- 
liche Erwerbs- und Verkaufsgenossenschaften mit 
183000 Mitgliedern und einem jährlichen Umsatz 
von 146 Mill. Zloty, Der Ende 1939 neu gegründete 
Revisionsverband der Genossenschaften im Gene- 
ralgouvernement hatte im Jahre 1940 bereits 337 Ge- 
nossenschaften mit 163200 Mitgliedern und einen 
Umsatz von 406,1 Mill. Zloty. Der Verband ist jm 
Jahre 1941 auf 346 Genossenschaften gestiegen mit 
253600 Mitgieldern und einem Halbjahresumsatz 
von 260,7 Mill, Zloty Zur Uberprúfung und Lenkung 
der Warenbewegung sowie zur Durchführung der 
Versorgungs- und Bevorratungsmaßnahmen wurde in 
einer Landwirtschaftlichen Zentralstelle das geslg- 
nete Organ zur Durchführung aller wesentlichen An- 
ordnungen auf dem Gebiet der Marktordnung ge- 
schaffen. Anfang 1940 wurde die Ablieferungspflicht 
für Getreide angeordnet, Es konnten 450 000 t Brot- 
und Futtergotreido, sowle 500000 t Speisekartoffeln 
erfaßt werden, bis zum August 1941 entsprechende 
Mengen an Brotgetreide, Gerste und Hafer, 200 000 t 
Speicherräume für Getreide wurden 1940 erstellt. Es 
ist weiterhin vorgesehen die Errichtung von neuen 


sen. Die Ballettsäle der Theater gleichen den 
Arbeitsstätten in anderen Betrieben. Viel- 
leicht geht es noch disziplinierter in ihnen zu. 
Tänzerinnen und Tänzer rangieren gesetzlich 
in der Liste der Schwerarbeiter, Das sagt al- 
les, Das Tanzstudium verlangt neben Bega- 
bung intensiven Ernst, beharrliche Ausdauer 
und unermidlichen Fleiß. Training... Training 
ist das A und O jeder Tanzerziehung. Es ko- 
stet unendliche Mühe, bis die kleinen Schüler 
und Schülerinnen die Grundbegriffe des Rhyth- 
mus, den geraden zwelteiligen und den un- 
geraden dreiteillgen Takt, die 5 Grundpositio- 
uen, beherrschen, So viele Arme und Beine 
gibt es gar nicht, wie vertauscht werden kön- 
nen, „Das tägliche Brot der Tänzerin", die 10 
Ubungen des Stangen-Exerzitiums, die Balan- 
ce-, Dreh-, Sprung- und sonstigen Ubungen 
bereiten der Hauptsache den Boden, dem gei- 
stigen Erfassen des Tanzes, Konzentrations- 
vermögen und Selbstdisziplin werden Immer 
aufs neue auf die Probe gestellt. Viele Jahre 
vergehen, hevor eine Tänzerin perfekt in al- 
len Sparten ist, Saltarello, Gavotte, Musette, 
Bourée, Rigaudon einerseits, andererseits Sa- 
rabande, Menuett, Passepied, Courante, Gigue 
und vieles andere noch muß sie tanzen, Hinzu 
kommen die zahlreichen Nationaltänze. Evo- 
lutionen, Spitzentänze, Pirouetten und wie die 
Tanztricks alle heißen mögen, auch die Step- 
und Reyuetänze nicht zu vergessen. 

Spielend leicht sieht das alles von unten 
aus, Man sollte schlechten Romanen nicht 
glauben. die das Ballettleben ehedem als Tum- 
melplatz stels champaguertrinkender, . leicht- 
fertiger Mädchen spiegelten. In entschwunde- 
nen Zeiten, in denen auch in Deutschland ein 
nunmehr überwundener, nackter Matertalis- 
mus ein zerrottetes Volk beherrschte, mag ein 
korrumpiertes Bürgertum seine Freude an 
Tänzen und Tänzerinnen gefunden haben, die 
selber entartet, entartete Kunst tanzten Heu- 
ligentags sorgt die Führung der Bühnen für 
Zucht und Sıtte, ohne jedoch die künstlerische 
Individualität zu unterdrücken. Unter der Lei- 
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und Vertrau 
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Menge (Stückzahl und Größe der Flasché Aleron Auf 
festzustellen, Die Bestände an Branntwein sin ober Zeltu 
in Litern Weingeist aufzunehmen. Verpflichtel 7 Mich auf Ant 
zur Bestandsaufnahme sind außer den H&n® Gesamte 
lern die Trinkbranntweinhersteller, diese auc Och ausgep 
für unverarbeiteten Branntwein, Die Beständ® ie Notv 


PR 
sind spätestens am 10. November 1931 dem zoll banken pileg; 


m 

amtianzumelden: 1941 ficken, die, 

Sendungen, die nach dem 2. November Wendiger 

hei den Anmeldepflichtigen eingehen und noa Mmenden 
nicht dem erhöhten Kriegszuschlag unterlege? bedingt 


haben, sind ebenfalls anzumelden, > Sting für d 
Ausgenommen von der Anmeldung und f Wirk] 
Nachversteuerung sind Kleinmengen. Als solch® ken drängt 
gelten Tabakwaren im Kleinverkaufswert (ohn® e, daß ji 
Kriegszuschlag) von insgesamt nicht mehr als 
50 RM., Traubenschaumwein in einer Meng hr, 
die zehn ganzen Flaschen, Fruchtschaumweil la 
in einer Menge, díe zwanzig ganzen Flaschell 
entspricht, Bei Branntwein ist eine Freimen$? 
von insgesamt weniger als zehn Liter Weingelt! 
zugestanden, Die Zollämter erteilen Ausku? Ser yy 
über Einzelheiten, 


th mag 
keula noch 


Speichern, Mischfutterbetrieben, Kaffeerdaterele™ dig: 
Bäckereien und Fleischercien. 248 Kartoffelbrenkft E eilunc 
reien wurden instandgesetzt, 32 Betriebe für BIO erpflich 
aufstrichmittel, 50 Betriebe für die Herstellung e 
Obstsäften, Wein und Süßmost, 200 Betriebe I 
Limonade, Brausen und Sodawasser werden zur zu 
betreut. Die Durchschnittskapazität von 16 wiede Haute 
in Betrieb befindlichen Zuckerlabriken beträgt o m 
10000 dz Tagesverarbeltung Fleischwarenfabrik® Ho Oslamt 
wurden ausgebaut, i kas in hi 
Die Erfassung der Eler Ist durch die Einrichtußf Gege 


von Erfassungs- und Kennzeichnungsstellen bere A bestehen 
abgeschlossen, Weiterhin erfolgt die Erricht nleichfai 
einer großen Anzahl von Geflügelmästereien. e Chberg 
bedeutende Anfall von Federn wird zu 99%0 in en Vor ei 
Reich ausgeführt. — Auch in der Fischwirtschalt We 7 
bei der die Verarbeltungsbetriebe und der Gr? Mot 7, 
handel ebenfalls ausschließlich in jüdischen Händen um annah: 
waren, wurde in den vergangenen zwei Jahren voll da eräum 
neu aufgebaut, Großbehälteranlagen wurden ges herig 
fen, und es konnte bereits im letzten Jahr ne i 

der Bedarfsdeckung im Generalgouvernement © h Buntag-s 
erhebliche Menge an Spelsekarpfen in das Re, tn, wi i 
ausgeführt werden, — Dle Milchanlieferung an 4 g 194; 


Molkereien, die durch den Krieg stark zuriick goat ds, 16 

gen war, erfuhr gegenüber März 1940 im Septem) Rech, No: 

1940 eine Steigerung um 400%, Die Buttererzeugußf Yor, minig 

Lage 

haltung durchgeführt, Zur Zeit arbeiten 428 MA ia, die Ze 

kerelen unter deutscher Verwaltung, von denen ff ley gal d 

neubauten und 32 Umbauten sind geplant. ira und 
Die Erfassung der Rapsernte im Herbst 1940 Abe 

im Herbst 1941 bereits um das Zwanzigfache. VÍ Qi taltu 

technisch schlechte Ulmühlen mußten 

in Przeworsk und Warschau Platz zu machen, Z 

Margarinefabriken arbeiten ausschließlich für 


wurde ausgedehnt und eine umfangreiche Wesehen 
doch nur 51 mechanisiert sind. Sieben Molk 
enblich 
traf die Erfassung des Vorjahres um das Zehnfach® gen, 
stillgelen ‚Schank 
werden, um modernen. Grofiverarbeltungsbetrietiy an 
af den 
Generalgouvernement aus eigener Rapsernte, 


plant sind Neubauten einer Margarinefabrik wl | T gew 
eines Olwerks, von 8 Talgschmelzen und 5 ‘Schm th be erhi 
siederelen, f le I den 
(Vergleiche auch den Artikel „Ernährung si | doy Yegen 
Landwirtschaft des Generalgouvernements" in N ky t Adr 
299 der LZ.) lee Wirt 
Rapsstroh, ein neuer Zellstoff-Rohstoff aveo 
Die Chemiker der Zellstoff-, Zellwolle- und Kui W Mecha 3 
seldefabriken sind unablässig bemüht, neue rob Wah J 
stoffe für den Zellstoff zu finden. Nachdem es {iP WR ge 7] 
in den letzten Jahren gelungen Ist, die zellulo#f, Y adeg 
haltigen Abfälle angebauter Kulturpflanzen, Mor Ro Ja 
Stroh, Kartoffelkraut, Flachs- und Hanfschäben ist 


die Zellstoffgewinnung nutzbar zu ‘machen, ist f ma] y 
ihnen jetzt geglückt, auch das Rapsstroh auf zo Polit 
stoff zu verarbeiten. Wie Staatsrat Dr, Schi eee busty 

Vorsitzer des Vorstandes der ,/Thiringischen ps 14) 
wolle", jet mitteilt, sind bei dem Einsatz von Ras 
stroh schon gute Erfolge erzielt worden, Da die “a Mo zman 
baufläche von Raps sich noch ständig erweitert de Ye 


damit die Rohstoffgrundiage für den Zellstoff Sc 
derum um ein gut Stück ausgeweltet worden. Ma Teise 

un u f de eis 
tung des Ballettvorstandes kann sich perati te Tae 
che Arbeit und privates Leben des Tanzpe Sohn 


sonals innerhalb klug vorgeschriebenor Gre Shan 
zen frei entfalten. f: ten d 


_ Bei Einstudierung eines Tanzabends ste, 
dem Ballettvorstand, der Kapellmeister, “ie 1 
Ballettrepetitor, der Beleuchtungsinspektor, 
Obergewandmeisterin hilfreich zur Selto ur 
nótigt doch die Tanzkunst die Assistenz ¡el 
verwandten Bühnenkünste, Doch welch weh, 
Weg von dem ersten Stadium einer galle 
schöpfung, von der der Phantasie entsprúnor 
nen Inspiration, bis zum Aufgehen des 
hangs zur Erstaufführung, Jeder bis zum iss? 
laufende Arbeitsvorgang stößt auf Hemmfrn: < 
aller Art. Hart im Raume stoßen sich die 
ae der Materie, Was in begeistertem Gedanken, 
flug erträumt, scheitert am Nüchterem-ReF 59. 
er 


der Proben. Die Farben der Kostüme, 4 

leuchtung wirken stumpf, die TanzgrupP® ye 
sagt im Mimischen, versagt In der Being 
qung, die Musik-Tempi schleppen, die ten” 
rücken wirken wie Kaffeewärmer, der et 
dant rauft sich die Haare, >, 


i 

Gemeinschaftsarbeit wird dennoch der v2 

drigkeit Herr, Die Generalprobe 140t Bean: 
erhoffen. Der Tanzmeisterin drückt der 1 

dant die Hand, ann" 


Frau Toni Vollmuth fst In Litem hr 
stadt schon heute keine Unbekannte rope 
Thre Tanzschépfungen im Rahmen der ariel” 
retten ‚Das Land des Lächelns" und „A 
ne“ fanden ungetellten Beifall, 


Am Sonntagvormittag wird Frau 
mulh mit eigenen Tanzschdpfungen OD rari 
ten. Frelgestaltete Nationaltänze und yi 
sche Impressionen aus dem deutschen 
alter, sowie Burlesken im bäuerischen i 
bilden das Programm, Brahms, Liszt, Bre ste? 
sowie Heinz Hoffmann, der 1, Kapeli ik 
der Städt. Bühnen, komponierten die 

Der Tanzabend eröffnet 7 die 
Morgenveranstaltungen, die in almo 
Folge fortgesetzt werden sollen, 


hl 


nmelden 


Flaschen) 
twein sin 
rerpflichtel 
den Hand: 
diese auch 
‚ Bestände 
1 dem Zoll 


amber 1941 
\ und noch 
unterlege® 


idung und 
Als solche 
wert (ohne 
t mehr als 
ner Menge 
chaumwell 
n Flasche 
Freimeng® 
- Weingelst 
a Auskun 


ment. 


cen betrd 
arenfabrike? | 


. Einrichtund® 
allen barati 
Errichtung 
ereien: ef 
990/o in ae? 
chwirtschag 
i der Gf 
‘hen Hände 
Jahren wöllld 
den geschat 
Jahr ne y 
e 
nement ¡ch 


m Septe 
tererzeug 
Iche Lage 
xn 428 M 
m denen I 
m Molkel' 


int. 

at 1940 be 
s Zehnfach 
jlache, u 
lille 
ngsbeiriebif 
rachen, ZW 
ch für de 
sernte. 
efabrik WM 
d 5 ‘Schmal® 


d 
Shrung W 
nis’ in N! 
Rohstoff = 
- und Kun 

neue R n 
jem ex inne 
le zollulof, 
lanzen, 
Ischäben, fut 
ichen, 487 is 
oh auf ZEN 
Schie bi 
jischen p 


tz von 

, Da dio Aj 
erweitert 
ellatott W 
orden. 


más 

alster, a 

¡pektor, 
Seite, t 


log in Sitzmannstast 


Wir gehen mit der Zeit! 


at BO lieb und vertraut gewordene „Litz- 
tnd y ädter Zeitung“ oder wie sie meist kurz 
ertraulich genannt wird, die „L. Z.“, er- 
ab heute in einer etwäs veränderten 
Großer" Aufmachung, Mit einer Reihe anderer 
ilh a (Zeitungen in Großdeutschland hat sie 
day uf Antiqua-Schrift umgestellt, Aber auch 
esamtgesicht der Zeitung wird ab heute 
Die egeprägter, 
Aber Notwendigkeit, den kostbaren Rohstoff 
bedin Pfleglich zu behandeln, ist bekannt, sie 
en wie überall — ein Zusammen- 
Note’ die Aurscheidung alles nicht unbedingt 
ke endigen. So bemühen sich alle in Frage 
en Stellen der Zeitung, alles nicht 
ingt Wesentliche auszumerzen. Das 
Vir pur den Leser den Vorteíl, daB er alles 
ch Wichtige auf engstem Raum zusam- 
he edrángt vorfindet. Das erste Gebot ist 
De daß jede Zeile sitzt. 
as gilt jedoch nicht nur für den Text- 
Ree cern auch fir die Anzeigen mit 
bis Ankiindigungen der Dienststellen und 
ten tden, der Theater, Konzerte, Filmtheater, 
4, Eüpfehlungen der Geschäftswelt und an- 
Kinn Hinweisen. Die einzelne Anzeige ist 
nel geworden, aber weil das alle in glel- 
Yor eise betrifft, hebt sie sich genau so her- 
Wie früher, 
bei? mag so eilig sein wie man will, was 
big noch im Text- und Anzeigenteil der Zeit- 
vi steht, das muß man gelesen haben. Immer 
Bilich, wird darauf hingewiesen, daß es eins 
i uldigung für Nichtlesen einfach nicht 
Rig Zeitunglesen ist selbstverständliche Staats- 
Serpflicht. G. K. 


Von der Poft 
geute morgen wird in der Heerstraße 155 
Migostamt 3 14 eröffnet, Damit hört das bis- 
rg in höchstem Maße ungeeignete Postamt 
Mb Gegend in der Pollwormstrafe 3 auf 
Snestehen, 
Anleichtalis wird heute im Umsiedlerlager 
; puberg eine Poststelle eröffnet: 
Mame einigen Tagen wurde ferner beim 
Meer C 7, Adolf-Hitler-Straße 135, eine neue 
ig) Annahmestelle in Betrieb genommen, die 
eräumiger und auch freundlicher ist als 
Sherige. 


etitag-Schutz von 6 bis 15,90 Uhr. Nach: 
"M wie wir gestern berichtet haben, der 
den § 1941 auf den vorhergehenden Sonntag 
16. November, verlegt worden ist, hat der 
Yor Sminister des Innein bestimmt, daß der 
ny esehene Schutz des Bußtages sich diesmal 
halle Zeit von 6 bis 15.30 Uhr beschränkt 
leg hat der Schutzzeit sind verboten: 1, Sport- 
und turnerische Veranstaltungen nicht- 
Werblicher Art, sofern sie mit Auf- oder 
Macc mit Unterhaltungsmusik oder Fest- 
ao altung verbunden sind; 2. in Räumen 
ka, hankbetrieb musikalische Darbietungen 
T Art; 3; alle anderen der Unterhaltung 
nden öffentlichen Veranstaltungen, sofern 
Akylnen nicht der entsprechende ernste Cha- 
Bic gewahrt ist, 
benerheltsverwahrung. Das Sondergericht 
I dem Landgericht in Litzmannstadt ord- 
toy egen den 36jährigen polnischen Arbeiter 
t Adrjanczuk aus Litzmannstadt wegen 
Riis SWirtschaftsverbrechens in Tateinheit mit 
Shleichdiebstahl im Rückfall die Siche- 
Verwahrung an und verurteilte Ihn ferner 
Ochs Jahren Zuchthaus. Sein Freund, der 
ty wile polnische Eisengießer Henryk Marks 
EN vindegast wurde wegen dergleichen Straftat 
yp êr Jahren Zuchthaus verurteilt. Adrjan- 
one wegen Geflügeldiebstahls bereits 
ing, al vorbestraft, Marks, war bisher, voi 
besty Politischen Verurteilung abgesehen, nicht 
pat Beide schlichen sich Mitte Februar 
Ry machts in die Werkstatt eines Flelschers 
Ak männstadt ein und stahlen gegen 250 ky 
Ya fleisch, Dieses setzten sie zum größeren 
Ae Schleichhandel bei Gastwirten zu Writ- 
My Felsen ab, ein kleiner Teil des gestohle: 
Fleisches konnte dem Geschädigten wie- 
iy gehándigt werden. Da Adrjanczuk durch 
ayant bewiesen hat, daß er ein gefährlicher 
dij unheltsverbrecher ist, ist gegen ihn die 
Qgsverwahrung angeordnet worden, 
der Schwere der Tat mußte auch gegea 
Noch nicht einschlägig vorbestraften 
Wren auf die hohe Zuchthausstrafe von vier 
erkannt werden. R. 
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Auf dem Litsmannftädter 


Der Führer befiehlt die Neugeftaltung Ligmannftadts 


Der künftigen Entwicklung unserer Staat ist nunmehr der Weg bereitet / Von Oberbürgermeister Ventzki 


Im Reichsgesetzblatt vom 24. 10, 1941 Ist 
ein im Führerhauptquartier am 21.10.1941 
unterzeichneter Erlaß des Führers und Reichs- 
kanzlers über städtebauliche Maßnahmen in 
Litzmannstadt veröffentlicht, In diesem Er- 
laß ordnet der Führer die Durchführung der 
städtebaulichen Maßnahmen an, „die zur An- 
lage und zum Ausbau, sowie zur planvollen 
Gestaltung der Stadt erforderlich sind”, 

Nunmehr fällt auch Litzmannstadt unter das 
vom Führer bereits 1937 erlassene „Gesetz 
über die Neugestaltung deutscher Städte“. Im 
zweiten Absatz seines Erlasses hat der Führer 
mit der Durchführung der aus dem erwähnten 
Gesetz notwendigen Maßnahmen den Gauleiter 
und Reichsstatthalter im Reichsgau Warthe- 
land beauftragt, 

Inmitten des gigantischen Ringens um den 
deutschen Osten stellt sich uns ein solcher 
Erlaß sicherlich zunächst nur als reiner Var: 
waltungsakt dar, der für die große Entschei- 
dung unserer Zeit nur von untergeordneter 
Bedeutung ist. Wir Litzmannstädter aber, die 
alten und die neuen, dürfen uns schon freuen 
über diese Entscheidung des Führers, die — 
und das werden wir erst in Jahren und Jahr- 
zehnten spüren — tausendmal mehr ist als ein 
formeller Verwaltungsakt. In Wahrheit bedeu- 
tet es den entscheidensten Schritt für die kúnf 
tige Entwicklung Litzmannstadts, ja, man kanu 
sogar soweit gehen und sagen, daß dieser Er- 
laß. des Führers einer Grundsteinlegung 
gleich kommt, 

In jahrelanger, von der Öffentlichkeit nur 
selten wahrnehmbarer Arbeit, haben die Städte- 
planer seit Übernahme der deutschen Ver- 
waltung vor der großen Frage gestanden, wie 
Litzmannstadt ein deutsches Gesicht gegeben 
werden könnte und wie überhaupt diese Stadt 
für ihre künftigen wirtschaftlichen und poll: 
tischen Aufgaben entsprechend gestaltet wer- 
den müsse, Es hat ja nicht einmal an Stimmen 
gefehlt, die der Meinung waren, ein solches 
Ziel sei in Litzmannstadt überhaupt nicht zu 
erreichen, so ungüstig seien die Voraussetzun- 
gen für die Neugestaltung. Nur wer gelegent- 
lich in die verzwelgte Arbeit des Stadtpla- 
nungsamtes hineingesehen hat, vermag elne 
Vorstellurng davon zu haben, welche Vielzahl 
von Einzelfragen hierbei gelöst werden muß- 
ten. Das Ergebnis dieser Arbeit wurde vor 
einigen Wochen auf Veranlassung des Gatu- 
leiters dem Führer zugeleitet mit dam Antrage, 
das „Gesetz über die Neugestaltung deutscher 
Städte“ nunmehr auch für Litzmannstadt in 
Anwendung zu bringen, 

Mit dem erwähnten Erlaß vom 21, 10, 1941 
ist unsere Stadt damit auch in die Reihe dar 
deutschen Städte einbezogen, deren Neuge- 
staltung nach großen, wahrhaft nationalsozia- 
listischen Gesichtspunkten in Angriff genom- 
men werden wird. 

Im November 1937 wurde erstmalig die 
Reichshauptstadt durch einen solchen Erixß 
des Führers ausgezeichnet, Ihr folgten die 
Hauptstadt der Bewegung und die Stadt dar 
Reichsparteltage im Jähre 1938, Später wurdan 
unter anderem Breslau, Dresden, Hamburg, 
Köln, Linz, Salzburg, Königsberg, Posen und 
Danzig in der gleichen Weise hervorgehoben, 
Schon die Aufzählung dieser wenigen Namea 
zeigt, daß es sich um Städte handelt, die in 
irgendeiner Form im großdeutschen Lebens- 
raum jeweils eine ihnen zukommende besondere 
Funktion zu erfüllen haben, deren Größe und 


Bedeutung für das Ganze des Reiches über den 
Rahmen ihrer örtlichen Lebensfragen hinaus- 
geht. 

Wir sind stolz und dankbar, daß nunmehr 
such Litzmannstadt, die jüngste Großstadt des 
Reiches, im deutschen Lebensraum des Ostens 
durch den Führer persönlich die Grundlage für 
ihre künftige Entwicklung erhalten hat. 

Der Gauleiter als der unmittelbare Beauf- 
tragte des Führers kann nun alle notwendigen 
Maßnahmen zur Durchsetzung der Planungen 


veranlassen. Nach der in Kürze zu erwarten- 
den formellen Bestätigung der dem Gauleiter 
bei seinen verschiedenen Besuchen vorgetra- 
genen Pläne werden alle städtebaulichen, wirt- 
schaftlichen; verkehrspolitischen und sonstigen 
Teilfragen sich künftig einzuordnen haven in 
den großen Wirtschafts- und Generalbebau- 
ungsplan fúr die Stadt Lltzmannstadt, 

Die bisherige Entwicklung unserer Stadt darf 
durchaus als Musterbelspiel einer gegenteiligen 
Haltung angesehen werden. Ohne Rücksicht auf 
die Gesamtinteressen konnte jeder dort, wo er 
ein Stück Boden besaß, seine Fabrik errichten, 
oder, wenn es ihm so paßte, auch einen Palast 
bauen, einen Park anlegen oder eine industrielle 
Anlage schaffen, So ist diese Stadt in sprunghaf- 
ter Entwicklung gewachsen, ohne daß eine ord- 
vende Hand dieser Entwicklung eine klare 
städtebauliche Richtung gewlesen hätte, 

Die Stadt, die sich heute als eine untragbare 
Vermengung von Wohnung, Gewerbe und In- 
dustrie, als eine häufig geradezu asoziale Aus- 


nutzung von Wohngrundstücken darstellt, wird 
in Zukunft eine organische, den einzelnen Orts- 
teilen jeweils ihre Funktion zuweisende Gestal- 
tung erfahren. 

Es wird jener Stadtkern entstehen, dessen 
Mittelpunkt das Verwaltungszentrum mit den 
wichtigsten Behörden bildet, es wird der große 
Industrieraum, gesondert von den Wohngebie- 
ten entstehen, es werden großzügige Grünflä- 
chen in der Stadt eine gesunde Auflockerung 
der heutigen Bebauung zur Folge haben. Die 
Innenstadt wird einer gründlichen Sanierung 
unterzogen werden, und damit ein deutsches 
Gesicht erhalten, um nur einiges anzudeuten von 
dem Wirtschaftsplan, der in Kürze mit den Rats- 
herren einer ersten öffentlichen Beratung unter- 
zogen werden soll, Alle bürokratischen Hem- 
mungen, die einer großzügigen Planung entge- 
genstehen könnten, werden mit dieser Voll- 
macht des Führers aus dem Wege geräumt, 


Wir sind besonders dankbar dafür, weil wir 
glauben, daß es sich bei diesem Führererlaß 
nicht nur um eine städtebauliche Maßnahme 
handelt, sondern im Grunde genommen um eine 
Anerkennung der wirtschaftlichen, politischen 
und kulturellen Sendung Litzmannstadts im 
acutschen Osten, Es ist das Vertrauen des Füh- 
rers in die Zukunft dieser Stadt. An uns wird 
es nun liegen, mit weitschauenden und kühnen 
Entschlüssen diese Vollmacht zu nutzen. Die 
hier zu lösenden Aufgaben sind so einmalig, daß 
Teillösungen nicht in Frage kommen können, 
Es soll ganze Arbeit geleistet werden, Die Un- 
terschrift des Führers unter dem Erlaß vom 
21, 10, 1941 ist die größte Verpflichtung, die es 
für uns geben kann, Er hat Vertrauen in unsere 
Tatkraft gesetzt, wir wollen es nicht ent- 
täuschen, 


Baufchaffen im Reichsgau Wartheland 


Litzmannstädter Arbeitstagung des Arbeitskreises für Baugestaltung und Baup}lege 


Am Montag, dem 10. November, findet 
im Großen Sitzungssaal der Regierung, eine Ar- 
beitstagung des Arbeitskreises für Baugestal- 
tung und Baupflege im Reichsgau Wartheland, 
Außenstelle Litzmannstadt, statt, Auf dieser 
vom Regierungspräsidenten Uebelhoer er- 
öffneten und geleiteten Tagung werden die 
Ziele des vom Reichsstatthalter und Gaulelter 
geschaffenen Arbeitskreises herausgestellt und 
durch Vorträge von namhaften Fachrednern 
des Altreiches grundsätzlich Ausführungen 
über das Bauschaffen im Reichsgau Warthe- 
land gemacht. An der Veranstaltung werden 
sämtliche am Bauschaflfen interessierten 
Dienststellen des Regierungsbezirks teil- 
nehmen, Die Tagungsfolge sieht u. a. vor: Eine 
Einführung in die Aufgaben des Arbeitskreises 
durch Stadtbaurat Dr, Luers, Posen; einen 
Vortrag über Städtebauliche Planung von 


Das große Heldenlied unferer Stukas 


„Ziel klar erkannt, ich stürze!“ | Ein Kriegsfilm der Wirklichkeit im , Casino" 


Wieder erlebte ein packender Gegenwarts- 
film, ein ergreifendes Stück mitten aus dem 
Kampferleben unserer Zeit, in Litzmannstadt 
(Casino) seine feierliche Erstaufführung, wobei 
das sturmerprobte Zeichen unserer stolzen 
Luftwaffe die Bühne zierte. Dieses filmische 
Heldenlied ,Stukas", das auch diesmal der 
bekannte Spielleiter Professor Karl Ritter ins- 
zenierte, — er schrieb auch gemeinsam mit 
Felix Lützkendorf das so wirklichkeitsnahe 
Drehbuch — reiht sich würdig in die Kette 
der unter seiner Spielleitung gedrehten Er- 
lebnisfilme des Krieges ein. Ja, auch jetzt ver- 
gaß der Beschauer des öfteren, daß er im Film- 
theater sab, Wenn da unsere todesmutigen 
Stukas, die längst Schrecken und Vernichtung 
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Y eines Pferdes, Wer hat Lust, sich noch anzuhängen? Das wackere Tier Kann 


(Aufn. Jaskow) 


{ür unsre Feinde bedeuten, heranbrausten, da 
war sich jeder voll bewußt: hier tobt der große 
Entscheidungskampf des deutschen Volkes 
gegen alle, auch die letzten Widersacher. 

Der beinahe wie Stuka-Tempo mitreissende 
Kampffilm ist nicht allein ganz zeitgebunden, 
er ist auch militärisch und soldatisch, Dafür 
sorgen schon die ausgezeichneten Luftaufnah- 
men, die ebenso fachlich wie halsbrecherisch 
gemacht wurden. Vermeidet es das Stück be- 
wußt, mit billiger Romantik zu arbeiten, um 
Cie Härte der Tatsachen unserer großen Tage 
nicht zu verwischen, so erheben doch die 
stolzen Flüge über den Wolken zu einer ge- 
radezu feierlichen Weltentrücktheit: Doch 
gleich steht man wieder mitten im Kriegsge- 
schehen, wenn die so inhaltschweren Worte die 
Luft für unsere Sturz-Kampfflieger durchdrin- 
gen: „Ziel klar erkannt, ich stúrze.” Was diese 
entscheidende Sekunden bei unseren helden- 
haftenFliegern bedeuten, kann nur dar ermessen, 
der weiß, welch eine Fülle der Zusammenwir- 
kung von Krait, Geistesgegenwart, Zielsicher- 
heit und Mut zu solchen Sturz gehört. 

Und was unsere Stukaflleger tagtäglich 
unter letzten Einsatz vollbringen, ist auch ein 
bohes Lied der Kameradschaft, Mit aller Deut- 
lichkeit zeigt der Film, wie im Frankreich-Feld- 
zug die Helden der Luft so manches Mal die 
Kameraden drunter auf der Erde, Pänzer, Infan- 
terie und Pioniere aus gefährlicher Lage 
, heraushauten", Dazu ist die unbedingte Kampf- 
kameradschaft der Stukamänner selbst durch so 
rianche abenteuerliche Rettung der Ihren veran- 
schaulicht, daß es ein leuchtendes Vorbild in 
unserem entscheidungsreichen Kampf ist, 

Und wenn man dann sieht, wie seinerzeit 
die Forts von Lüttich verarzlet wurden oder 
erwa wie beim „siegreichen” Rückzug der Bri- 
ton von Dünkirchen unsere Stukas maßgeblich 
eingreifen, dann wird man an wirklich ge- 
echichtliche Stunden der deutschen Kriegsflie- 
gereí erinnert, 

„Schneidiges Draufgingertum und Schlach- 
tenglúck”, die Parole, die ein Gruppenkomman- 
deur der Stukas ausgab, beherrscht die ganze 
so flüssige Handlung, wobel die Namen der 
Schauspleler nichts zur Sache tun, Es genügt, 
wie auch bel jeder militärischen Leistung die 
Feststellung, daß sie ganze Kerle sind; sie hat- 
ten wiederholt Belial! auf offener Szene. 

Kniese. 


Dipl.-Ing. Bangert, Berlin; einen Vortrag über 
Pflege und Erhaltung deutscher Bauwerke im 
Osten von Gaukonservator Reg.-Baumeister 
Johannes, Posen; eine Besichtigung einer 
kleinen Ausstellung über Arbeiten auf dem 
Gebiet.des Städtebaus, der Baupflege und der 
Baugestaltung; Ausführungen über die Mit- 
wirkung der Bürgermeister und Amtskommis- 
sare auf dem Gebiet der Baupflege und Baur 
gestaltung von Dr.-Ing. Lindner, Deutscher Hei- 
matbund, Berlin; einen Vortrag über Gat- 
ten- und Landschaftsgestaltung in der Klein- 
stadt von Dipl,-Gärtner Gaulandschaftsanwait 
Ahlers, Posen. 


Platzkonzert des Musikkorps der Schutz» 
polizel, Morgen von 11 bis 12 Uhr findet bel 
günstiger Witterung in der Hermann-Górino- 
Straße vor dem Postamt 1 ein Platzkonzert 
des Musikkorps der Schutzpolizei statt. 


Warnung vor der Trichinose. Seit Kriegs- 
beginn sind wiederholt Fälle von Erkrankun- 
gen an Trichinose festgestellt worden. Aus- 
gangspunkt der Erkrankung an Trichinose Ist 
fast immer der Genuß von Schweinefleisch 
(auch in Konserven), das der Trichinenschau 
nicht unterlegen hat. Auch Fleischvergiftungen, 
teilweise mit tödlichem Ausgang, werden 
durch nicht untersuchtes Fleisch leicht her- 
yorgerufen, Vor dem Genuß nicht untersuch- 
ten Fleisches kann daher nicht eindringlich 
genug gewarnt werden. Besondere Vorsicht 
ist beim Genuß von Schweinefleisch und 
Schweineflelschwaren geboten, die aus den 
besezten Gebleten mitgebracht werden. Diese 
Waren müssen einer nachträglichen Untersu- 
chung auf Trichinen in Deutschland unterzogen 
werden, well in jenen Gebieten die Trichinen- 
schau nicht in jedem Fall gesichert ist, Es 
wird auch darauf aufmerksam gemacht, daß 
der Genuß von Fleisch aus Schwarzschlach- 
tungen, die verboten und als Verstoß gegea 
die Kriegswiitschaft unter schwere Strafen 
gestellt sind, gefährlich ist, weil auch dieses 
Fleisch der Fleischbeschau nicht unterle- 
gen hat. 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16,18 Uhr, 


Briefkasten 


M. D. Wir haben Ihre Zuschrift der zustehenden 
Dienststelle zugeleitet, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisleltung Litzmannstadt. Dienstag, 19.30 Uhr, 
Appell der Pol, Leiter in den Ogg, des Kreises Litz- 
mannstadt, Alle Walter und Warte der NSV. und 
DAF. sowie Betrlebsobmänner nehmen an diesem 
Appell tell, N&herer Hinweis durch die Ortagruppen. 

reisieltung Lilzmannstadt, Kreisausbildungslelter. 
Der Kreisspielmannszug, der Kreismusikzug und 
sämtliche uniformierten Politischen Leiter treten am 
Sonntag, 9 Uhr, vor der HJ.-Sporthalle an. Anzug! 
Uniform, 

Og. Flughafen, Sonnabend, 18 Uhr, Im Schulge- 
bäude,. Schneewittichenweg 4, Zellenabend für die 
Volksganossen aus dem Bereich der Zellen 4, 5 und 6. 
Eintrittskarten bei den zuständigen Blockleltern. 

SA. -Slandarte Litemannstadt-Nord. Antreten der 
SAG., Sonnabend, 15 Uhr, an der Endstation Linie 1. 

Hitler-Jugend, Fileger-Get, 1/663, Sonnabend, 
17 Uhr, Gefolgschaltsappel an der Sporthalle im 
ASEO Pate Sonntag, 7.15 Uhr, Antreten am 

olmı 

Hitler-Jugend. Führerschulung am Montag fällt 
aus. Montag Bannstabsbesprechung, — Zum Appell 
am Sonntag sind alle Einheitsfahnen mitzubringen. 

NSKOY, Sonntag, 10 Uhr, General-von-Briesen- 
Schule, Antreten der Ebtenformation zum Ausbil» 
dungsdienst, — Sonntag, 14,30 Uhr, Betrouung der 
Verwundeten im August-Bler-Krankenhaus, 


Aus dem Wartheland 


Kein gefetlicher Feiertag 
Das Gedenken am 8. und 9. November 


Wie im Vorjahr, wird auch diesmal von der 
Durchführung der Gedenkfeierlichkelten am 8. 
und 9. November in der friedensmäßlgen Form 
abgesehen. Im Auftrage des Führers legt der 
Gauleiter des Traditions-Gaues München- 
Oberbayern, Pg. Wagner, an der Feldherrn- 
halle und an den Ehrentempeln am Königlichen 
Platz Kränze nieder, 

In den Ortsgruppen bzw. Stülzpunkten wer- 
den einfache, jedoch würdige Gedenkielern 
durchgeführt, in denen der Toten der Bewe- 
gung, der Gefallenen des Weltkrieges und des 
jetzigen Krieges gedacht wird. Die Durch- 
führung der Feiern liegt nur bei der Partei. — 
Zur Ausgeslaltung der Feiern Ist die Septem- 
berfolge der „Neuen Gemeinschaft" zu be- 
nutzen, 

Der 9. November 1941 ist kein gesetzlicher 
Feiertag; es wird nicht geflaggt. 

NSDAP. — Gaupropagandaleitung 
Wartheland. 


Schieratz 

ew. Gedenkfeier am „Tag der Freiheit" in 
Schleratz. In Schieratz wurde der „Tag der 
Freiheit” mit einer gut besuchten Morgenfeier 
im Theatersaal festlich begangen, Fanfaren 
einer S4,-Kapelle leiteten die Feier ein. HJ, 
und BDM. trugen Gedichte vor, Nach einem 
gemeinsam pesungenen Lied und einem von 
Wehrmachtsangehörigen gespielten Marsch 
sprach Pg. Walder von der Ordensburg 
Sonthofen. In dem stolzen Bewußtsein, am 
Aufbau im Osten mitarbeiten zu dürfen, so 
führte der Redner aus, begehen wir zum 3. 
Male den ‚Tag der Freiheit", Schon vor einem 
Jahrtausend stand im Osten eine deutsche 
Wacht, von der noch heute die alten Burgen 
künden. Damals aber wurden die Deutschen 
von einem fremden Volkstum überflutet, weil 
Uneinigkeit sie schwichte. Jeder Deutsche 
weiß, daß das Polentum nach dem Vertrag 
von Versallles frech und übermütig wurde, 
Damals war das Reich nicht stark genug, den 
Osten fest in seiner Hand zu halten. Ein Reich, 
das den Osten gewinnen will, muß stark sein, 
dieser Boden, der schon soviel deutsches Blut 
gekostet hat, würde wieder verloren gehen, 
wenn ihm aus einem starken Reich nicht im- 
mer wieder neue Kräfte zuströmen In zwei 
Jahren Aufbau ist schon Großes geleislet wor- 
den und Größeres wird noch geleistetl Wir 
über müssen hart und härter werden; wenn 
wir alle unsere noch harrenden Aufgaben be- 
wältigen wollen, Kleine Opfer und Entbehrun- 


gen bedeuten nichts gegenüber den Opfern 
unserer kämpfenden Feldgrauen. So wollen 
wir, beendele Pa, Walder seine Ausführun- 
gen, nach diesem „Tag der Freiheit" mit 
neuen Kräften an unsere Aıbeit gehen und 
uns und dem Führer geloben: dieses Land 
bieibt deutsch! Nach dem gemeinsam gesun- 


genen „Lied der Deutschen in Polen” und dem 
Führergruß schloß die eindrucksvolle Feier. 


Waldrode 


Orlsgruppenfahne feierlich eingeholt. An- 
läßlich der Einholung der am „Tag der Frei- 
heit” in Posen geweihten Ortsgruppenfahne 
fand in Anwesenheit des Kreisstabes eine klei- 
ne Feierstunde statt. Nach dem Fahnenein- 
marsch gab Schulungsleiter Rückmann 
einen kurzen Überblick zur Geschichte der 
Fahne, Kreispropagandaleiter Wegerle 
sprach vom Symbol des Hakenkreuzes und 
von der Treue zur Fahne. Lieder der Bewe- 
gung und Worta unserer Dichter umrahmien 
die würdige Feler, die Ortsgruppenleiter 
Becker nach dem Kampflied: „Siehst Du im 
Osten das Morgenrt?' mit dem Gruß an den 
Führer schloß. 


Ein bodenftändiger Lehrernachivuchs 


Besuch der LBA. Marschallsfelde | Formationsschule der grossen Kame: adschaft 


Der deutsche Schulaufbau im Wartheland 
ist,eine ebenso wichtige wie schwierige Auf- 
gabe in unserem Reichsgau, mußte doch auch 
auf diesem Geblet — weil ja die verflossene 
Zeit der Fremdherrschaft deutsche Einrichtun- 
gen dieser Art systematisch unterdrückte —, 
ganz von vorn angefangen werden, Es geht 
eben beim schulischen Aufbau nicht allein um 
die gar nicht leichte Beschaffung von geeigne- 
ten Schulräumen, Turnplätzen, Lehrerwohnun- 
gen und sonstige Baumaßnahmen, sondern in 
erster Linie um die Einsetzung der geeigneten 
Lehrkräfte, Sie sind nun einmal’ das A und 
O jeder Schule. Aber gerade in dieser Be- 
ziehung herrscht insbesondere auch durch die 
Kriegsverháltnisse ausgesprochener Krälle- 
mangel, 

Dieses Fehlen von Lehrern und Lehrerinnen 
möglichst auszugleichen, ist somit eine beson- 
ders wichtige Angelegenheit, Von einer kata- 
strophalon Not an Volksschullehrern sprach 
bekanntlich auch der Gauleiter in seinem 
Rechenschaftsbericht auf dem „Tag der Frei- 
heit” in Posen. Was es unter diesen Umstän- 
den für eine Leistung darstellt, im Wartheland 
bereits 1700 Schulen zu besitzen, kann jeder 
ehrliche Betrachter selbst ermessen, Allein 
der Regierungsbezirk Litzmannstadt kann heute 
bereits über die stattliche Zahl von rund 800 
Lehranstalten insgesamt verfügen. 

Zur Heranbildung des nötigen, und vor al- 
lem auch bodenständigen Erziehernachwuchses 
wurden im Wartheland inzwischen acht Lehrer- 
Bildungsanstalten eingerichtet, von denen sich 
im Litzmannstädter Bezirk zwei, und zwar in 
Wolfshagen (Kr. Ostrowo) ¡und Marschalls- 
felde (Kr. Kempen) befinden. 

Diese Anstälten sind noch recht jung, so 
konnten wir Marschallsfelde, das wir besuchen 
wollten, noch nicht im Fernsprechverzeichnis 


Ansicht von Marsthallsfelde — Parkseite 


finden, hat es doch erst am 20, Mai d. J, seine 
Pforten öffnen können, 

Als wir aber zwischen Buchen und Altwer- 
der unser Ziel endlich fanden, da erlebten wir 
eine freudige Überraschung: wir glaubten, uns 
mitten ins Altreich versetzt, denn die zahlrel- 
chen Baulichkeiten des Institutes, das in einem 
großen Park liegt, verriet einen unverfälschten, 
niedersächsischen Bauernhausstil Da kam uns 
erst recht zum Bewußtsein, das wir ja in dem 
alten Preußenkreis Kempen waren, der bis zum 
Ende des Weltkrieges zum Reich gehörte und 
dann nur eine Zeit polnischer Episode erlebte. 
Sie hat sich in Marschallsfelde, das zur 


Noch ein Opfer blutigen Polenterrors 


Aus den Septembertagen 1939 / Volkstumskämpfer in letzter Minute verschleppt 


B. Nach langen Bemühungen Ist es dank 
der Sucharbeit der Posener „Zentrale für die 
Gräber der ermordeten 
Volksdeutschen in den 
eingegliederten Ostgebie- 
ten” gelungen, das Grab 
des im September 1939 
von polnischen Mord- 
buben verschleppten Fär- 
bermeisters der Pabiani- 
cer Chemischen Industrie, 
Adolf König, zu ermitteln, 


Er wurde bereits am 
14. November 1940 an 
der von Litzmannstadt 


nach Lowitsch führenden 
Straße, 3 Kilometer süd- 
lich von Glowno, im 
Walde entdeckt, doch erst 
vor kurzem sind die der 
Kleidung des Toten entnommenen Stoffproben 
in die Hände der Angehörigen des Verschol- 
lenen gelangt und haben ihnen die furchtbare 
Gewißheit gebracht, daß das einsame Waldgrab 
bei Glowno die Leiche ihres Lieben birgt, 


Heute nun werden die sterblichen Uber- 
teste Adolf Königs über Litzmannstadt nach 
Pabianice überführt, wo sie um 15 Uhr vom 
Mausoleum auf dem ev. Friedhof aus in hei- 
matlicher Erde die letzte Ruhestätte finden. 

Das heutige Begräbnis des Volksgenossen 
König ruft gebidterisch Erinnerungen an jene 
tiiiben Wochen wach, da der deutsche Mensch 
in diesem Gebiete, das seine Väter einst ur- 
bar gemacht und einer ersten Zivilisation 
erschlossen hatten, schutzlos polnischer Mord- 
gier ausgesetzt und als gehetztes Freiwild 
teines Lebens nicht mehr sicher war, In jenen 
Tagen — am Nachmittag des 6, September 
1939 —- war es, als vor dem Hause des 36 
Jahre alten Volksgenossen König in Pabianice 
(Hosengasse 8), der in seiner Nachbarschaft 
als guler Deutscher bekannt war und auf 
dessen Wohnung polnisches Mordgesindel 


schon am 3. Juli 1939 einen mißglückten Uber- 
fall unternommen hatte, angeführt von pol- 
nischen Soldaten und Mitgliedern des berüch- 
tigten Schützenverbandes, eine jobtende Bande 
sich ansammelte und mit der Begründung, daß 
König Fúbrerbilder und Waffen versteckt 
halte, unter wildem Gebrüll die Durchführung 
einer sogenannten Haussuchung forderte, Da- 
bei drangen 2 Soldaten und ein Zivilist in die 
Wohnung Königs ein und durchwühlten diese 
an allen Ecken und Enden, ohne jedoch etwas 
finden zu können, daß ihnen verdächtig vor- 
gekömmen wäre. 

Trotzdem wurde König von den Soldaten 
aufgefordert, Frau und Kind in Stich zu lassen, 
und ihnen zu folgen. Unter Kolbenschlägen, 
mit denen man ihn mißhandelte, mußte er sein 
Motorrad, dessen Vorhandensein polnische 
Nachbarn der Meute verraten hallen, hervor- 
holen, es besteigen und — den einen der Sol- 
daten als Henker auf dem Soziussitz im Rücken 
dem ihm von diesem gewlesenen Ziele 
zufahren. Bis Glowno mag er so gefahren 
sein, wo ihn durch polnische Mórderhand sein 
Schicksal ereilte, 

Am 6, September tiel König der polnischen 
Soldateska in die Klauen. Zwei Tage darauf 
erlebte das Deutschtum von Pabianice den 
siegreichen Einmarsch der deutschen Truppen, 
die ihm die langersehnte Freiheit brachte, Daß 
König just in letzter Minute verschleppt wer- 
den mußte, ist die Tragik, die über seinem 
leben steht, Heute neigt das Pabianicer 
Deutschtum sich in Trauer vor der Bähre eines 
seiner treuesten Söhne. Dem Schmerz über 
den Verlust aber gesellt sich der Dank gegen- 
über dem Führer und seiner Wehrmacht hinzu, 
die dem Polenspuk ein jähes Ende bereiteten. 
Und stummer Ankläger und Mahner ist uns 
der Sarg des Volksgenossen König, Mahner 
zur Harte und Unerbittlichkeit im Volkstums- 
kampf, den wir nach dem Willen des Schick- 
sals auszufechten haben gegen die Vertreter 
eines Geschlechts, das in seiner Mordpier 
diese Greuel und diese Blutschuld auf sich lud, 


preußischen Zeit Marschallen hieß, nur In 
einem unschönen kleinen Zwischenbau vom 
Hauptgebäude zur nahen Turnhalle erhalten, 


qrar 


Das Haus der Erzieher 


Es ist also eine deutsche Gründung, die Grä- 
fín von Bismarck-Bohlen, eine Verwandte des 
Altreichskanzlers, hier auf einem mehrere 1000 
Morgen großen Gut — daher besitzt auch die 
Lehrerbildungsanstalt noch ihren eigenen 
Wirtschaftshof — ins Leben rief; sie stiftete ein 
Waisenhaus, das sehr segensreich wirkte, bis 
polnische Machenschaften sie veranlabten, 1921 
diesen Besitz zu verlassen, Von polnischer 
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(LZ.-Bilderdienst, Foto Weingandt) 


Hand wurde dann dieses Gut „ausgeschlach- 
tet”, Das Waisenhaus selbst beherbergte spå- 
ter ein Priesterseminar und danach einen 
Mönchsorden, bis es bei der Rückgliederung 
zunächst ein Lager der Kinder-Landverschik- 
kung aufnahm, 

Mit seinen großen Blumenbeeten an der 
Frontseite und seinen Parkanlagen, in denen 
die Jungmannen Wege und den Schmuck selbat 
änlegten, macht einen recht freundlichen Ein- 
druck. Die Anstalt ist wie alle Lehrerbildungs- 
anstalten eine Formationsschule, eine große na- 
tionalsoziälistische Arbeitsgemeinschaft. Vom 
Schulführer Je hn und seinen Mitarbeitern bis 
zum letzten Jungmann der 120 Lernenden, tra- 
gen alle das Braunhemd der Bewegung. Es- 
herrscht ein frischer, soldatischer Zug, wie ihn 
unsere Zeit verlangt, So machte es einen 
wirklich ausgezeichneten Eindruck, als abends 
die vier Jungmannszüge vor dem Gebäude zur 
feierlichen Flaggeneinholung angetreten ‚waren. 
Außer der eigentlichen Ausbildung der jungen 
Menschen, die größtenteils erst im 15 Lebens- 
jahr stehen, also geradwegs von der Volks- 
schule kommen, ist ihre Verwurzelung mit dem 
Boden eine ebenso wichtige Aufgabe, denn wir 
können gerade im Warthegau bei der restlosen 
Eindeutschung keine ,Zugvógel” gebrauchen, 
sondern Männer, die mühevolle Arbeit auf 
lange Sicht leisten wollen, Daß in Marschalls- 
felde diese Verbindung von Blut und Boden ge- 
lingt, steht wohl außer Zweifel. Zunächst stammt 
ein großer Teil der Jungmannen wie der Schul- 
führer selbst aus dem Wartheland, dazu gehen sie 
mit Lust und Liebe an die Lundarbeit. So hal- 


£, Z.-Sport vom Tage 


Litzmanrstadt steht Sonntag wieder 


staltung, die diesmal ausschließlich von der 
Jugend bestritten wird, Im Städtischen Hallen- 
bad an der Dietrich-Eckart-Straße (Eingang 
Straße der 8. Armee) treffen sich die Aus- 
wahimannnschaften der HJ.-Geblete Warthe- 
land und Ostland. Der Städtekampf Po- 
sen—Litzmannstadt an gleicher Stelle vor einer 
Woche.hat gezeigt, daß die besten Schwimmer 
des Warthelandes in den Reihen der Jugend 
stehen, die ja auch im Sommer schon fast alle 
Gaumeister stellte. Da weiterhin das Giebiet 
Ostland (Ostpreußen) bei den Jugendmeister- 
schaften in Breslau auf allen Gebieten einen 
gewalligen Sprung nach vorn machte, ist an- 
zunehmen, daß die Jungen aus unserem Nach- 
bargau auch im schönen Schwimmsport sich 
erheblich verbessert haben, Immerhin werden 
sie feststellen können, daß man im Warthe- 
gau auch nicht müßig war, so daß wir mit 


Sdivimmweltkampt Wartheland — osttat! 


Gebietsvergleichskampf im Litzmannstädter Hallenbad am morgigen 50 


im Zeichen einer schwimmerischen Großverau:- , 


fen sie begeistert bei der Ernte der Bauern un) 
das Erntedankfest, das Marschallsfelde auf I 
war ein felerliches Erlebnis für die ganze eb 
gend, sehr gut hätte es die Schule durch er À 
arbeit ausgestaltet. Auch im eigenen wia 
schaftsbetrieb halfen die Jungen, fuhren el 1 


50 Jätefuhren aus dem stark verwilderten ir, 


heraus und zogen beispielsweise selbst Ge 
und Tomaten, von denen sie rund 50 zenni 
in diesem Jahr ernteten, Überhaupt beherrs 
die Parole „Selbst ist der Mann” die gan 
Schulgemeinschaft, So konnten wir sehen, 3 | 
die Jungmannen so manchen Gegenstand, Ma | 
beispielsweise zahlreiche Turngeräte selbst HAT 
gestellt hatten. si 
Es wird von den Jungen viel verlangt = | 
besondere in sportlicher Beziehung, sie mimg 
nicht nur das HJ.-Leistungsabzeichen, sonde 


Ben und Preißschießen machen y 
Freude, Auch geistig sind sie recht produkti 
wäs sich beispielsweise in der eigenen 
schar zeigt, die auf der Bühne des Schulsat 
manches Stück eines der Ihren zeigt, Als wa 
im Zimmer des Schulführers saßen, legte LA 
rade wieder ein Jungmann das dreiaktige ‚He 
denlied eines Arabers” zur Begutachtung a 
was auch ein Beweis für das VertrauensV£g 
hältnis von Lehrern und Schülern ist, 

Es ist fast überflüssig zu sagen, daß in 
nalionalsozialistischen Schulgemeinscha 
alle restlos für die Arbeit der Partei zur 
fügung stellen, so daß es kein Zufall ist, da 
“Ortsgruppe in Altwerder baw, Buchen bes 
ders rührig ist. 

Als wir die verschiedenen Räume de 
rerbildungsanstalt, voran die Unterkunft 
ser mit den entsprechenden Veranden, d 
gingen, begegneten wir immer wieder 
mannen, die eine vorbildliche Meldung MY 
ten und auch sonst auf Draht waren. au 

Recht wohnlich waren die verschieden 
Gemeinschaftsräume, hatten so gar nichts ah 
sich von der früher üblichen, unnahbat 32 
Strenge der Schule. Wir besichtigten die ¿1 


on A 
t Lebt | 
shin 
arch” i 
und” 
che 


terrichtszimmer, den Speisesaal wie die e Add 
meinschaftskúche. Auch das Haus der erie Ñ Rudo: 
her, den früheren Ruhesitz der Gräfin B wee 
marck, gefiel schon wegen seiner schOm® Mine ee 


Parklage, 

Trotz alledem ist zu bedenken, i 
einstige Bismarckbesitz einmal für einen an nd | 
ren als einen Schulzweck bestimmt war. Ms 
so hat die Lehrerbildungsanstalt Marscha ti, 
felde auch hier nur vorübergehenden Auten | 
halt. Sie wird nach Fertigstellung der nötig | 
Umbauten in das frühere Lehrerseminar in © i 
toschin verlegt, übernimmt also eine alte dea | 
sche Schultradition für den Osten. Und de : 
Tradition verpflichtet in unserem Aufbaude) 


ganz besonders. Pon 


t Uy 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 


Kreis Ostrowo u er ha 

1. Nov, Dieterwald (Deutsches Haus), 19 ich Sn im Tr 
öllil, Vers; Armenau, 19 Uhr, Appel Dien stbett igs Vien’ den 
(Oq.); Falkenhof (Deutsche Gastst,), 19 Uhr, Ze K Kranz 
abend; Welun (Haus der Partei), 20 Uhr, Operet sowie 


abend. 2. Nov,, Hanfhútte (Deutsches Haus), 10 Tg 
Frauenschaltsnachm.; Ransau (Gemeindehaus V Ay 
Uhr, 6fftl, Vers. 3. Nov., Dielerwald, Og.-Bedhiy 

(Kreisleiter), 4. Nov. Welun (Og.-Héim), 20.30 je 
Dienstappel der Dienststelle (Og.); Falkenhof sc 
wall), 19 Uhr, Zellenabend; Weruschau (Deut 
Haus), 20 Uhr, Heimebend; Steinerdorf (Vers! ov 
lungsraum Kirchfeld), 19 Uhr, Offtl, Vers. 3 nal 
Weruschau (Geschäftsst.), 20 Uhr, Appel des Diem 
bereichs (Og.); Welun (Rudaer Schule), 18 dot! 
Schulung NSSK.-Unterfúhrer. 6. Nov, MarZ@? jai 
Og.-Begehung (Kreisleiter), 7. Nov., Wer 
(Deutsches Haus), 20 Uhr, öfftl. Singabendı alls’ 
(Deutsches Haus), 20.30 Uhr, Zellen-Gemeins@) py 
abend. 8. Nov., Wildbad (Schule), 20 Uhr, Bag 
und Zellenleiter. 9, Nov., Welun [Haus der POGAI 
20 Uhr, Frontböhne; Welun, Vereidigung def no 

in den übrigen Ortsgruppen ebenfalls ort | 
Feiern. 11, Nov., Steinerdort (Rumpleck), 2 
Zellenabend. 11, Nov., Welun (Deutsches 
20.30 Uhr, Dienstappell der Dienststelle 
12. Nov., Berntal, Og.-Begehung (Kreisleiter). 


Mütterberatung im Kreis Lask i 


3. Noy., Pabianice: (Hindenburgstr, 18), 14:30 aie 
Og: Pabianice-Nord u. -Osti 4, Balucz (Sep 
9 Uhr, für Gemeinde; Lask (Fliegerstr. 16), 1 o 
für Lask-Stadt und Lask-Utrata; Buczek, 13 UD 
meinde Buczek; Zelow (Lasker Str. 84a), 1 
Gemeinde Zelow; 5., Belchatow (Rathaus), 
für Belchatow, Belchatowek, Kluki und 
Kleszczew (Schule), 15 Uhr; 10,, Pabianice a 
burgstr. 18), 14.30 Uhr, Og. Pablanice-Süd u. 77 
14., Widzew. (Hilfsst, Mutter und Kind), 99 
nördlicher Teil der Gemeinde; Karniszewice 
stelle Mutter und Kind), 10 Uhr, für Gurka 
nicka, außer Pawlikowice und Terenin; Lute! 
(Hilfsst.), 12 Uhr; Korischew (Schule), 14 
Wodzierady; Bychlew (Schule), 16,30 Uhr, f 
lichen Teil der Gem, Widzew, Pawlikowice un 
renin; 17., Pablanice (Hindenburgstr. 18), 1490, y 
Og. Pabianice-Nord und -Ost; 21,, Diutow (He 
9.30 Uhr; Grabice (Schule), 11.30 Uhr; mone 

d 


Fe i 
(09* 


dr 


(Schule), 14.30 Uhr, für Wadlew; Suchcice nD 
16,30 Uhr, für Wozniki; Pabianice (Hind®ly 
straße 18), 14,30 Uhr, für Pablanice-Súd und 


nn 
ch: 
einer großen Zahl spannender Kample | sae! 
nen. Um nun eine Überanstrengung wet 
Zeit zu vermeiden, werden die Einze pif 


werbe am Vormittag in der Zeit von al ) 

12 Uhr ausgetragen, während die M 30 &, ery, 
kämpfe dem Nachmittag zwischen 1 Karten U da, 
17 Uhr vorbehalten bleiben, — Det H My 


al : 
vorverkauf hat bereits an der Kasse at i tn k 


lenbades begonnen, 


109 


Fußball „Jugend | 
ußball der Hitler-Juge so he Va 
aul aos O 


Im Fußball-Rundenspiel trifft am 


Litzmannstadt-Land in KonstantynoW 
Mannschaft des Bannes Kutno. SI g att 
Gastgebers ist wahrscheinlich. al? % Di 
Faustballturnier in der Horst- Wessel-® N u Say 
Bei günstiger Witterung wird Sort west Mag 
"143 Uhr auf dem Platz in der le große? Mula 
Straße das Faustball-Turnier um GCM fyg: | 


Herausforderungspreis durchgeführt 


ıstand, 


e 
ist, dad die 
hen beso? 


A Sonnt 
ag, dem 2. No- Festfeier des 34 Jahresfestes; 19 : f 
ve der A AR Pon) Dies ean, Ming. 9, UA) Gem, m der, Teet, dr AU Ae 
rkunfts che Wero mle des alten evange- E £ Gebetstunde; 10 und 16 Uhr: Thema-| mahis, P. Miller, Donnerstag fällt die 
den, dul loto riedhofes aus statt. Mist. Jonannis.Kircho (König-Heinrich-Straße| betrachtung; 19.30 Uhr: Schlußevan-| pibelstunde aus. — Dreleinigkeitsge- 
ieder Juni; Modos Trauer: Die Hinter- 60). Relormationstest, 21. Sonntag| gelisation. Donnerstag, 20 Uhr: Bi-| meinde in Andrespol, Sonntag, 10.30 
dung mach en, nach Trin, 2. Nov,, 10 Uhr: Haupt- belstunde. — age ch ba Uhr; Reformationsgottesdienst. 
a gottesdienst mit Feler des hi. Abend-, Sonntag, 15 Uhr:  Evangelisation, 2 “ r dle 
` chiedenet Bl hy Eo Doperstelns 18, ari’ Radar |: Jaittwoch, 10.30 Urs, Bibeletende,’ | e ME a, 
ts MINS Gottes Rat und Willen gottesdienst, P. Doberstein; 15 Uhr:| ‘Bergmannstr. 49a, Sonntag, 845| Aierheiligen- und Allerseelentag. Got 
ir nich re Veihe Back a A Taufgottesdienst, P, Doberstein; 18| Uhr; Gebetstunde; 18 Uhr: Bvangell-|  tosdienste um 8, 9.30 Uhr: Hochamt 
unnahba a ‘a y Uhr: Abendgottesdienst, P. Schedler, — sation, — Litzmannstadt-Süd, Donat- t Y 
ten die Un Rreiden am 29, Oktober Gemeindesanl (I Stock) Montag straße 43. Sonntag, 9 Uhr: Gebet und 11 Uhr: mit Totengedächtnis, 
en 7 R i y f ] } ; i $ » 
lo die CAM OA: unser innigstgelieb 3. 11. 20.30 Uhr: Singgemeinde, Mu-| stunde; 10 Uhr: Gottesdienst; 18 Uhr:| Kallsch. Evang.-luth. Kirche, Heute 18.30 
wie d d Brud i RE 
; der grai R RAGA DEGREE: sikwart Weiß, Mittwoch, 5. 11., 19| Evangellsation Montag, 16 Uhr: Uhr: Wochenschlußandacht, P, Ma- 
sfin B An udolf Leeder Uhr» Bibelstunde, P, Taube, Sonn-| Frauenbibelsturde, Freitag, 19 Uhr: czewskl, Sonntag, Reformationstest: 
Gran gne IS: Lebensjahre. Die Be- abend, 8. 11., 19 Uhr: Gebetsgemein-| allgemeine Bibelstunde. — Litzmann-| 9.30 Uhr: Beichte; 10 Uhr: er 
r sch tsdris lieben Ente schaft, P. Doberstein, — Bibliothek-| stadt-Süd, Norderneystr. 14, Sonntag,| Genst in der Kirche, Dienstag, Ane 
sel Nohenen ndet ami, Nô- raum. Dienstag, 4. 11, 18 Uhr; P.| 15.30 Uhr: Evangelisation, Mittwoch,| Uhr: mit hi. Abendmahl, P. Hr ces yl 
daß dic Koa’ um 16 Uhr von der Doberstein; 20 Uhr: Helferstunde, P.| 18.30 Uhr: Bibelstunde, — Alexandrow, | Ski; 11.30 Uhr: Kindergottesdiens 
4 eee 
einen 80° 05 © des 1 ` Doberstein. — Frauenverein. Donners-| Schlageterstr, 7. Sonntag, 9 Uhr: Ge- 
rap) \ oly) Kanonen pripa tag, 6. Nov., 17 Uhr: Andacht, P. Do:| betstunde; 18 Uhr: Evangelisation. — VERTRETER 
s i t Mutter u. Geschwister, bersteln, — Karlshot, 21, Sonntag| Litzmannstadt, Kurlandstr. 43. SONN- | sees 
AA i nach Trinitatis, 9.30 Uhr: Kindergot-| tng, 8.45 Uhr: Gebetstunde; 18 Utt:| Eingeführter Vertreter sucht lel- 
den AWP tesdienst; 10,30 Uhr: Oottesdienst,| Evangelisation, stungsfählge Tuchfabrik für Be- 
der nötig > - Kantor Triebe, — Greisenhelm: Diens-| Eyang, Mrüdergemelnen. Litzmannstadt,| zirk Frankfurt/M. la Referenzen, 
inar in Wa, anksagung tag u. Donnerstag, 8,30 Uhr: Morgen-| Ludendortíste. 56. Sonntag, 10 Uhr:| Angebote unter F. F. 1038 an 
e alte teh © vielen Bewelse herz- andacht, P, Doberstein, — St.-Johannis- Kindergottesdienst; 15 Uhr: Festgot- Wefra-Werbeges,, Frankfurt/M., 
Und die ñ Bag, Teilnahme beim Heim- Krankenhaus: Sonnabend, 8. 11,, 13.30) tesdienst, P. Kautz, Donnerstag, 19 Kaiserstraße 23. 
ae lieben Uhr: Andacht, P. Doberstein. Uhr: Bibelstunde, P, Kautz, — Pabia- = Race Fe » 
3 i skar Huntke r : . \ nice, Johannesstr. 6. Sonntag, 9 Uhr:| Chem. Ka suc ertreter, der 
U. Re wi allen unseren here: A| ate a canta. Tristate, motor |, ¡ndergotiesdienat; 14.30 Uhr: Pest| nal Me chem, 
a y y al ottesdienst, P. » Donnerst ‘ t $ 
SDAP: fikin Dank. Ganz besonders [| mationsfest, 9 Uhr:  Kindergottcs R er Sa Ari ry pa Reinigungsanstaltén besucht und 
wir Herm Pastor dienst, P. A. Lölfler; 10 Uhr: Reforma- E SS 34H > so die Umgebung von Litzmann- 
yr trostreichen § tlonsgottesdienst mit hi. Abendmahl,|Baptistenkircho, Horst-Wessel-Str, 69. stadt bereíst. Eilangebote unter 
aus), 19 “ich Crib Trauerhause und am $ auch für Wehrmacht, Standortplarrer| Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst, Pr.) Nr. 7225 an den „Cottbuser An- 
Dien then “iden den Sängern und den § Bez; von 15,30 bis 16.30 Uhr werden) Gutsche; 11.45 Uhr: Kindergoltes-| zeiger", 
) Uhr, 2 te" Kranz- und Blumenspen- || die Taulen vollzogen, P. A. Lölfler;| dienst; 17 Uhr;  Abendmahisgoltes- 
ir, Opere We owie allen denen, die 18 Uhr: Reformationsgottesdienst, P.| dienst, Pr. Outsche. Donnerstag, 19.30 
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Scion = konfirmierte Mädchen, P. A. Lölller; 
traurig tilit bringen wir die FAMILIENANZEIGEN | von 17—19 Uhr: Jugendstunde sor | Baptistenkirche, Alexanderhofstr. 60. 
de ® Nachricht, daß es Gott PP m nn nn Mädchen; 19 Uhr: Bibelstunde, P. A. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst und 
ta 30, ehligen gelallen hat, Ihre Verlobung geben bekannt: BIN Löltler; 20 Uhr: Hellerstunde, P. A.| Abendmahl, Pr. Pohl; 12 Uhr, Kinder- 
Were M. um 6 Uhr früh Eliriede Nimmich, Josef Brust-| Löffler, Donnerstag, von 17—19 Uhr: goltesdienst; 16 Uhr: Gottesdisnst, 
Nichte geliebte Schwester, kern. Litzmannstadt, Ostland- | Jugendstunde für Knaben, Freitag, von Pr. Mittelstädt. Mittwoch, 19,30 Uhr: 
i Kusine und Tante straße 136, es.- 18—19 Uhr: Jugendstunde für Mid- Bibel- und Boetstunde. — Baptisten- 
Res.-Laz, III, 
Martha Hoelig chen. — Predigtstation, Amrumstr. 29, kirche, Erzhausen, Ludolfingerstr. 9. 
Ki hi h N het h Sonntag, 10.30 Uhr; Kindergottesdienst, Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst, Pr. 
E, aber schwerem rc che Nac chten| P. E. Miller; 17 Uhr: Gottesdienst, | Mittelstädt; 11.30 Uhr: Kindergottes- 
Alter von 65 Jahren mm | P, Es Müller, Freitag, 19 Uhr: Bibel-| dienst; 16 Uhr: Gottesdienst mit 
2 ae Ewigkeit abzu- Miss -rrinitatis-Kircho am Deutschlandplatz, stunde, P. E Müller. Abendmahl und Einführung der Nonge? 
ar eereigung unserer Reformationssonntag, 9 Uhr vorm.:|Dlakonissenhaus-Ellsabethkapelle, Nord- tauften, Mittwoch, 19,30 Mia Le 
d afenen findet am Gottesdienst für Wehrmacht und Zi] straße 42. Reformationsfest. 10 Uhr:| und Betstunde. — Baptistenkirche, 
em 2. November, 407 Pablanice, Bismarckstr. 31. Sonntag, 
Uhr o vilgemeinde, Standortpfarrer Bez; 10.30] Gottesdienst, P. B, Löffler. 10 Uhr: Gottesdienst; 11.30 Uhr: Kin- 
apelle d von der Fried- Uhr: Hauptgottesdienst mit Feler des | Evang,-Iuth, Kirche, Erzhausen (Gräber-| 4 na ved on ta De rior ar 
en Frl es alten evange- hl. Abendmahls, P.. Schedler; 14.30| bergstraße 57). Sonntag, 2. 11., Re- bf ++ rae $0 Un; Sibah tend 
oltre: edhofes aus statt, Uhr: Kindergottesdienst; 16 Uhr: Tauf-| formatlonsfest, 10 Uhr: Gottesdienst Lay ware api Mira is qe 
ternden Geschwister, gottesdienst; 18 Uhr: Abendgottes-| mit hi. Abendmahl, P, Sauerbrel; 11.30] nes unde. — aptistenkirche, ¿ger 
Glückstr, 33. Sonntag, 16 Uhr: Got- 
dienst, P, von Ungern-Sternberg, Mitt-| Uhr: Kindergottesdienst, Montag, 16) ¿y a oot ote K roe 
woch, 19.30 Uhr Bibelstunde, P. Sched-| Uhr: Kinderstunde; 18 u. 19.30 Uhr: reg E tae N Mühle ind 15 
êrzerfülit brin ir di ler. — Altersheimkapelle, Schlageter-| Jugendstunden, Dienstag, 16 Uhr: Kin- fene "RORSTRNIYNOW, Weg; ID; 
gen wir die a e Sonntag, 16 Uhr: Gottesdienst, Pr. 
a Nachricht, daß es straße 60. Sonntag, 10 Uhr: Lese derstunde für die Jüngste Gruppe. Pohl. = Baptistenkirche, Alexandrow 
Allmächtigen gefal- gottesdienst. Mittwoch, 18 Uhr; Bibel-| Mittwoch, 19 Uhr: Gemeindebibel- $e E 4 ee OAOT Gottes 
t gen g stunde, P, von Ungern-Sternberg. —| stunde, Donnerstag, 17 Uhr, Frauen- str. 3. Sonntag, $ 
ı melnen innigstgelleb- » dienst; 16 Uhr; Gottesdienst. — Al: 
Alten, Vater Schwieger- Bethaus in Zubardz, Baulührerstr, 3. bibelstunde, Freitag, 19 Uhr: Helter- tenheim, Spitzborgenste. 2. Sonntag 
hwlegersohn unyeran Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienst, P.| stunde, 10 Uhr: naitekdionst il 3 
N Opapa, Brud 1 Sch Wudel; 14.30 Uhr: Kindergotiesdienst, N : 
pa, Bruder, Schwa- > Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- Evang.-Juth. Freikliche In Litzmannstadt. 
t Onkel Mittwoch, 18 Uhr: Bibelstunde, P. 
und Vetter liche), Leiter P. Paul Otto. Litzmann-| st -pauli-Gemeinde, Danziger Str. 85. 
J Welk. — Zdrowie, Nachrichterstr. 30. ' 
osel Mittelstädt Sonntag, 10 Uhr: Lesegottesdienst;| Stadt, Friedrich-GoBler-Str. 8, ar? Sonntag, 10 Uhr: Reformationsgottes- 
Unerwartet, im Alter von 12 Uhr: Kindergottesdienst, — Ver-| Abend, 9 Uhr‘ Gebetstunde; 10 Uhr) dienst, verbunden mit der Feier des 
Jahren : sammlung, Neusulzfelder Str. 97.| Und 18 Uhr: Themabetrachtung; 19:30) hi Abendmahls; 15 Uhr Kindergottes- 
Oktober Yen Sonntag, 14 Uhr: Kindergottesdienst.| Uhr: Evangelisation, Sonntag, 8.45| dienst, P. Malschner. Mittwoch fullt 
tifen Kober 1941, zu sich Donnerstag, 19.30 Uhr: enge Uhr: Gebetsturde und Abendmahlsgang| die Bibelstunde aus. — St.-Petri-Ge- 
in + Die Beerdigung fin- ARENS y *| nach der Johannis-Kirche; 15.30 Uhr:| meinde, Krefelder Str. 60. Sonntag, 10 


Gewaltig sind die Aufgaben der 

eutschen Reichsbahn gewachsen, 
Weit über die Grenzen des Grok. 
deutschen Reiches hinaus spannt sich 


D 


Fast 5 mal so groß wie 


h ... und trotzdem 
"tn Dein Stückgut schnell genug reisen! 


4 
N An den Stückgutversand stellen heute die 
Mn Acht, die Rüstungsindustrie und die Ver- 
for, der lebenswichtigen Betriebe höchste An- 
mig "en. Jeder ani Stückgutverkehr Beteiligte 
Mois, *ralle von der Reichsbahn vorgesehenen 
Ning Ken ausnutzen, um den Stückgutver- 
da Vereinfachen und zu beschleunigen, 
Yan „ten Sie deshalb folgendes: 
RL Fa Brößere Stückgutsendungen eines 
Ri E ach einem Bestimmungsbahnhof 
«Melly di Üterwagen ausgenutzt werden kann, 
wur © Güterabfertigung dem Absender 
N < Wagen zur ausschließlichen Bonut- 
er dan slige undzeitraubende Umladungen 
Un, Bespurt, die Stückgüter werden 


E : 
p R DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBSTI 


P. Wudel, — Kantorat Stockhof, Sonn- 


der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners... 


fm lieben Toten das letzte A. Loffier, — Matthilisaal, Montag,| Uhr: Bibel- und Betstunde, — Bapti- 
Na" Gegeben haben. In tiefer 18 Uhr: Frauenstunde, P. E, Müller;| stenkirche, Heerstr. 41a, Sonntag, 10 
E t Die Hinterbliebenen. 19 Uhr: Männerstunde, -P. E, Múller.| Uhr: Oottesdienst, Pr, Tutschek; 11.30 
Mittwoch, 17 Uhr; Jugendstunde für) Uhr: Kindergottesdienst. Donnerstag, 


heute dasVerkehranetz, Von der Mei- 
sterung der gestellten Aufgabe hängt 
Entscheidendes ab für die kämp- 
fende Truppe und für die Heimat, 


R 


vor dem Kriege ist heute 


RN 


geschont, Meist kann auch an Verpackung gespart 
werden. 


Im Sammelzutverkehr der R eichsverkehrsgruppe 

Spedition und Lagerei (RLS) werden Stückgüter 
verschiedener Verfrachter mit gleichem Bestim- 
mungsort zu wagenfüllenden Sendungen zusam- 
mengefaßt, die ohne Umladung zum Zielbahnhof 
laufen. Beschleunigte Beförderung und Verbilli. 
gung für den Verfrachtef werden dadurch möglich, 
Zugleich wird die Gefahr einer Beschädigung 
verringert, 

Uber Maßnahmen zur Erleichterung des Stück- 
gutverkehrs geben die Güterabfertigungen bereit 

willigst Auskunft, über den Sammelgutverkehr 
außerdem die Sammelgutspediteure. 


Auf jeden Wagen kommt es an! 


Geschafts-Anzeigen 


Zarte, dultige Damenwische, 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sie auch heute noch 
in elner erfreulich guten Auswahl, 
Bitte bestichen Sie uns, wir bera- 
ten Sie gern. E. € St, Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler- Str, 
154, Ruf 141-96. 


Das A—B—C des Hauses der zufrie- 
denen Kunden finden Sie in den 
darauffolgenden Tagen In dieser 
Rubrik. Ludwig Kuk, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Str. 47. 


Gerhard Memmel — Das Fach- 
eschilft für formschóne Tisch- 
estecke. Litzmannstadt, Adolf- 

Hitler-Straße 52, Ruf 284-36. Wir 
beraten Sie unverbindlich. 


Ein Mann .... siehtimmer gut aus, 
wenn er sich in einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Außeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kurt 
Dressler. „Litzmannstadt, 
Hitler-Str. 124, Ruf 129-98, 


Sondermeldung und das Radio ver- 
sagt? Wie unangenehm! Auch das 
Licht brenut nicht? Dann aber 
schnell Fernruf 168-17 anrufen. 
Wir senden sofort und reparieren 
zuverlässig. Unverbindl. Beratung 


Rundlunkgeräte und Reparaturen 
schnell und zuverliläsig nur im 
Fachgeschäft Gerhard Gier, Schla- 
geterstraße 9, Litzmannstadt, Fern- 
ruf 168-17 


Glas, Fensterglas, Gärtnerglas, Or- 

namentglas, Rohglas, Sie ar 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung, 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr, 96, Rut 219-08 


Verdunkelungsrollos in verschle- 
denen Breiten und in BT 
Ausführung. Ein Anruf genügt, 
wir beraten Sie gern. Paul Raböse, 
AA Ostlandstraße 87 
(an der Adolf-Hitler-Str.) Ruf 171-00 


lung — Das Spezi 
p gematerial. Zuverlässige 
edienung. 


Transporte und Spedition nach 
allen Richt n orledi rompi 
und zuverlässig das bakann e 
Speditionshaus u, Bahntransport- 
unternehmen C. Hartwig AG., Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-StraBe 40, 
je 106-04, Múbeltransporte aller 


Ein gutes Spezlalgeschäft! — Wir 
bedienen Sie auch heute nach 
bestem Können. Wenn mal ein 
Artikel nicht ganz so prompt da 
ist, dann seien Sie nicht böse bald 
ist es wieder anders. Damen- und 
Herrenartikel M.Walter, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 180. 


Elektro-Anlagen aller Art, Licht-, 
Kraft- und Signalaniagen durch 
Alois Reimann, Meisterhausstr, 96 
Ruf 264-74 Litzmannstadt. Schnell, 
sauber und zuyerllissig. 


19.30 Uhr: Bibel- und Betstunde. —| A. G. B. Aktiengessellschalt, Litz- 


Gerhard Memmel — Das Fach- 


Schlüssel zu Geldschränken, Kas- 


mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 80. 
Das Haus für die Dame bringt 
in auserlesenem Geschmack und 
rosser Vielseitigkeit Damenklel- 
derstoffe in Wolle, Seide und 
Kunstselde, Besuchen Sie uns 
bitte, wir beraten Sie fachmin- 
nisch und unverbindlich. 


es PPP 
_WERBE-ANZEIGEN | 


® 


“ 
„Wir erinnern uns gern 
Das Tobla-Magarin von Malbran 
Morgen, Sonntag, 10 und 18 Uhr 
Jugendliche zugelassen 


RIALTO 


„LACHPARADE* 
Eine Filmrevus der Tobía 
Morgen, Sonntag, 10 und 12 Uhr 
Jugendliche zugelassen 


CASINO 


geschäft für gediegenes Raster- 
zeug - tür den Herrn -für den 
Friseur, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Str. 52, Ruf 284-86. Wir beraten 
fachmännisch und unverbindlich. 


setten, Schnappschlössern, Yale- 
Autzügen, Autos und so welter 
liefert schnellstens Geldschrank- 
bau und Maschinenfabrik Karl 
Zinke, Litzmannstadt, Meisterhaus 

straBe 78 (alt 16) Fernruf 224-19 


Gutes Licht hilft besser schallen! 
Im Haushalt und für jeden Arbelts- 
latz die richtige Beleuchtung. Be- 
euchtungskörper für alle Zwecke, 
sowie auch Glühlamgen stets vor- 
rätig bei Artur Kurtz, Elektro- 
technisches Unternehmen, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 101, 
Ruf 240-86 


Bauglaserel, Glasschleiferel und 
Spiegelfabrik, Neuverglasungen, 
Reparaturarbeiten, Autovergla- 
sung, schnelle und prompte Be- 
dienung, fachmiinnische Ausfüh- 
rung. A. Michelson, Hermann- 

Göring-Straße 106, (früher 88) 

Ruf 188-18. 


Fiedler & Kubitschek, Chemische 
Reinigung und Färberel, Fillalen 
in Litzmannstadt, Melsterhaus- 
str. 62, Ruf 261-58, Adolf-Hitler- 
Str. 46, Ruf 255-83, Ulrich-v.-Hut- 
ten-Str. 19, Adolf-Hitler-Str. 162 
Filialen in Pabianice, Schloßstr, 7. 
Ruf 303, Weidengasse 8, Ruf 309. 
Aufträge werden Jetzt innerhalb. 
von 14 Tagen ausgeführt. 


la, bin in der ‚ Ihnen 
ORMIG-Verviellaltigungs- 
uud Arbeitsvorbereitungsma- 
schinen am Dienstag, dem 
4, November, und Mittwoch, 
dem 5. November, in mei- 
nem Ausstellungsraum, 
Adolf-Hitler-Str, 1040, vorzu- 
führen, Nutzen Sie die Ge- 
legenheit, sich Ober ORMIG- 
Maschinen und andere mo- 
deme Büromaschinen zu un- 
terrichten, 


Porzellan ? — — dann E, u. K. Wer- 
mith, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 66. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Keramik, 
Hotelglas, säurefesten Spiegeln so- 
wie in Geschenken und Gebrauchs- 
artikeln. Besuchen Sie unsere neu- 
gonan Verkaufsräume. Wir 

eraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 


Gerhard Memmel — Das Fach- 
geschäft für versilberte Tafel- 
eräte aller Art. Litzmannstadt, 
dolf-HitlerStr. 52, Rufen Sle 
284-36. — Wir beraten Sie gern. 


Papler-,Schreibwaren- und Bilrobe- 
aris-Großhandel Schmidt, Fuchs 
und Co. Buschlinie 45, Litzmann- 
stadt. Rufen Sie Fernruf 137-26 


oder 210-16. Wir liefern durch el- Generalvertretung 
genen ‘Transportdienst schnell u. -Bornhade 
zuverlässig AS 

Entwe- Litzmannstadt, 


Ungexieler- Vernichtung, 
sungsaktionen gegen Ungezieler 
aller Art u.a. Wanzen, Schwaben, 
Franzosen, Ratten u. Mäuseschnell, 
gewissenhaft, an jedem Orte führt 
aus Schädlin A ra 
tut Roberto, Inh. Ad. Schnecken- 
berger, staatl. geprüft, Desinfektor 
und Schädlingsbekämpfer, Litz- 
mannstadt, Krefelder Straße 4, 
Rut 278-86, Altest, Unternehmen 
dieser Art am Platze. Bekannt 
und gut eingeführt bel Staats-, Mi- 
litär- und Kommunalbehörden, so- 
wie in Industrie-, Gewerbe-, Han- 
delsunternehm. und bei Privaten 


Jetzt die Fenster gut dicht ma- 
chen — denn im Winter ist Jeder 
Luftzug unangenehm. Neuver- 
glasungen und Reparaturen führt 
zu Ihrer Zufriedenheit aus die 
Bauglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 183, 
Ruf 109-02 


Das Vertrauen der Kundschaft 
sicheren wir uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostilm-, 


Adolf-Hitlor-Str, 104a, Rut 101-04 


Feine Wäsche und Unterklelder 


‘Strümpfe 
Handschuhe 
Kinder- und Babybekleidung 


E & ST. WEILBACH 


Mantal, Kleider ang Buero“ Litzmannstadt, 

mer vorte o! 88- jå 

ner, Litzmannstadt, Ostlandstr, 98, Adolt-Hitler-Str. 154, 
Ruf 158-24 Ruf 141-96 


Gerhard Memmel — Das Fach- 
eschält tir bewährte Friseur-Be- 
artsartikel. Litzmannstadt, Adolf- 

Hitler-Sir. 52, Rulen Sie 234-36. 
Unverbindliche Beratung. 


ÀA. G. B. Das Haus für die Dame. 
Akt.-G. Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 80. Wir und die neue 
Mode. Besuchen Sie uns bitte, 
wir. beraten Sie mit geschulten 
Kräften fachmännisch und unver- 
bindlich. 


Sie sollten stets daran denken, 
daß wir alle Kunden immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das in heutiger Zeit nicht immer 
möglich sein kann, well die Größe 
des Zeitgeschehens zur Einsohrän- 
kung verschiedener Artikel zwingt 
— dann sollten Sie nicht glelo 

verstimmt sein, sondern sich der 


Wischemangela 
DREHROLLEN. 


LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 


Rut 100-25 Plock Ruf 10-25 
berechtigten Vorfreude hingeben, 
daß morgen schon wieder alles || Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
anders sein kann. Darauf freuen 
wir uns mit Ihnen, Fachhaus für Be- Verlangt überall 


kleidung Martin, Norenberg und 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 88, 


Kaulo ständig Kleidung, Kristall, 

Möbel, Porzellan, usikinstru- 
mente, An- und Verkauf von Alt- 
waren jeglicher Art. Karl Krüger, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 199, 


Litzmannstlidter Altmaterlal- 
handlung kauft ständig Altelsen — 
Lumpen — Papler, Auf Wunsch 
wird sofort abgeholt. A. Schmidt, 

Straße der 8, Armee 123, Ruf 142-80 


Kaufe: Betten, Tische, Stühle, 
Schreibtische, kann auch repara- 
tur-bedürftig sein, An- u, Verkauf 
Leopold Trautmann, Gen. - Litz- 
mann-Str. 90, Ruf 200-26, 


Kristall-Hell 
Karamel - Malzbier 


sowie 
Vorzügliche Brause- 


7 
7 DÜSSELDORF 


Bunter Prachtkatalog gratis 


